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Hirſchberg, Donnerſtag den 16. Mai 1839. 


Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats», Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


De Koͤnig von Hannover hat die allgemeine Stände⸗ 
erſammlung zum 28. Mai einberufen. 
In Frankreich iſt es Herrn Paſſy, dem der König Voll⸗ 
macht zur Bildung eines Miniſteriums gab, ebenfalls nicht 


gelungen, dieſen Auftrag zu erfuͤllen; er hat demnach dieſem 


Monarchen die betreffenden Vollmachten zurückgegeben. Die 
miniſterielle Criſis dauert daher fort, — Am 1. Mai, dem 
oͤnigl. Namens tage, empfing der König, dem Gebrauche 
gemäß, in dem Thronſaale der Tuillerieen die Gluͤckwuͤnſche 
diplomatiſchen Corps und der verſchiedenen Deputationen, 
ie Antwort des Monarchen an die Deputation der Kammer 
erregte einen großen Enthuſiasmus, und wurde mit dem 
mehrmaligen Rufe: „es lebe der Koͤnig!“ aufgenommen. 


Das Miniſterium in England iſt mit einer Bill im 
Parlamente, betreffend eine fuͤnfjaͤhrige Suspendirung der 
letzigen Verfaſſung auf der Inſel Jamaika, wohl durchge⸗ 
ommen, allein es hatte nur eine Mehrheit von 5 Stimmen 
für ſich. Alle Miniſter haben daher ihre Entlaffung eine. 
gereicht. — Das Fortdauern der Chartiſtiſchen Umtriebe in 
derſchiedenen Theilen Englands, beſonders in der Grafſchaft 
Lancaſter, hat die Regierung veranlaßt, Vorſichts maß regeln 


zu ergreifen. Auch hat dieſerhalb die Königin eine Proklama⸗ 
tion (f. England) erlaſſen. — Der Großfuͤrſt Thronfolger in 
Rußland iſt aus dem Haag in London eingetroffen. 


In Spanien hat der chriſtiniſche Ober⸗General Efpartero 
endlich am 27. April eine Offenſiv⸗Bewegung gemacht und 
bei Pena del Moro die Karliſten nach einem fehr blutigen Ge⸗ 
fecht aus ihrer dortigen wichtigen Stellung verdrängt. Einige 
andere Stellungen der Chriſtinos gingen aber verloren, doch 
nahm ſie die Koͤnigl. Garde wieder und demnach blieb Eſpar⸗ 
tero Sieger. Die Karliſten kommandirte ihr Ober: General 
Maroto, ; 5 

In Portugal iſt nach einer langen miniſteriellen Kriſis 
endlich ein neues Miniſterium zu Stande gekommen. 


Zwiſchen der Regierung der Joniſchen Inſeln und 


Griechenland herrſchen Mißhelligkeiten, in Folge übler 


Behandlung mehrerer Jonier in letzterm Staate. 


In Amerika haben die Engliſchen und Nordamerikani⸗ 
ſchen Behoͤrden zur Verhütung neuer Zwiſtigkeiten, die zu 


einem Kriege führen koͤnnten, indeß im Betreff des neutralen 


Gebiets ein Abkommen getroffen, bis der Gebietsſtreit auf 
diplomatiſchem Wege geordnet iſt. — An der Canadiſchen 


Graͤnze find wieder Angriffe und Brandſtiftungen von bewaff⸗ 


neten Banden vorgekommen. 0 


Deut ſchlan d. 
Es beftätigt ſich, daß der Kronprinz von Baiern aus Ita⸗ 
en zurückkehrt, ohne nach Griechenland zu gehen; er hat das 
griech. Dampfboot mit der Weiſung zurückgeſendet, daß er 
von Neapel nach Münden: zurüͤckreiſe. 

Frankfurt a. M., 1. Mai. Das Journal de 
Francfort erzähle heute, wahrſcheinlich um falſchen Ge 
rüͤchten zu begegnen, einen Vorfall, der ſich neulich zwiſchen 
dem Franzoͤſiſchen Miniſter dahier, Baron Alleye de Enprey, 
und einem Herrn Donndorf von hier, auf der Promenade 
ereignete. Donndorf folgte nämlich dem Franz oͤſiſchen Ge 
ſandten auf dem Fuße nach, dis derſelbe ſich ummandte und 
Donndorf fragte, was er von ihm wolle. „Ihre Bekannte 
ſchaft machen.“ Wie der Geſandte einige ablehnende Worte 
ſagt, fordert ihn Donndorf und erhebt drohend den Stock, 

der Geſandte ihm entreißt, worauf Donndorf verhaftet 

wird. Die Sache erklart ſich indeſſen wohl, wenn man weiß, 

daß Herr Donndorf, der längere Zeit in Paris lebte, öfters 

an Geiſteszertuͤttung leidet, welches Ungluͤck in Folge miß⸗ 

glücktet Boͤrſen⸗Speculationen über ihn gekommen ſeyn fol, 
Oeſter reich. 

Man bemerkt zu Wien ein mehr als gewöhnliches Zuſam⸗ 
nientreffen von Biſchoͤfen und Prälaten aus den deutſchen 
Provinzen und Ungarn, und glaubt, daß die Regierung ihre 
Anſichten über manche wichtig gewordene Punkte, namentlich 
in Rückſicht auf die gemiſchten Ehen, vor der definitiven Bes 

lußnahme einholen wolle. 

N len 

Holländifhen Blättern zufolge, erwartet man ben 
Großfürſten Thronfolger von Rußland ſchon zu Anfang der 
nächſten Woche von feiner Reife nach England im Haag zu⸗ 
ehe, wo ſich Hoͤchſtderſelbe jedoch nur kurze Zeit aufhalten 
wird, um ſich alsdann nach Deutſchland zu begeben. 

Frankreich. 

In der Deputirten⸗Kammer hat am 3. Mai Herr Maus 
guin eine Adreſſe an den König beantragt, worin die Kammer 
denſelben erſucht, ſeine Praͤrogative in Anwedung zu bringen, 
um ein definitives Miniſterium zu conſtituiren. Die Vers 
handlungen daruber ſollten den 8. Mai beginnen. 

Das Journal de Paris enthaͤlt ein Schreiben aus 
Toulon vom 29ſten v. M., wonach daſelbſt Tages vorher 
zwiſchen den Matroſen der Flotte und der dortigen Garniſon 
blutige Streitigkeiten ſtattgefunden haben. Das 1 fte Linien⸗ 
Regiment war aus Afrika nach Toulon zuruͤckgekehrt, um ſich 
von den gehabten Strapatzen zu erholen. Kaum gelandet, 
gerieth es bereits mit den Seeleuten in Streit, doch wurde 
dieſer durch die Energie der Behörden alsbald unterdruͤckt. Aber 
geſtern geriethen die Parteien wieder an einander, in allen 
Stadttheilen wurden blutige Geſechte geliefert; die Seeleute 
führten dünne Stricke mit fi, an deren Ende fcharfe Haken 
angebracht waren. Nur mit der größten Anſtrengung gelang 
es den Offizieren nach und nach, die Truppen zurückzuhalten, 
aber die Diotrofen hörten auf Niemand, Man zahlt 2 Tode 


* 
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und 15 ſchwer Verwundete, Allgemein wird den Secleuten 
die Schuld beigemeſſen. 
Aus Perpignan ſchteibt man vom 28ſten d. M.: „Ich 


beeile mich, Ihnen anzuzeigen, daß ein gewiſſer Gervais 


Corbiò re, derſelbe, der bei Gelegenheit des Alibaudſchen A 


tentates gefaͤnglich eingezogen wurde, und vor der Pairs⸗ 


Kammer erſchien, geſtern Abend neuerdings, als eines Atten⸗ 
tats gegen die Sicherheit des Staats verbächtig, verhaftet 
worden iſt. Derſelbe wird von Brigade zu Brigade nach 
Paris transportirt werden. Dieſe Verhaftung hat hier die 
größte Senſation gemacht; denn alle Welt glaubte, daß bie 
Zeit der Attentate und der politiſchen Prozeſſe vorüber fey, 
Der Moniteur publiziet eine Koͤnigliche Verordnung 
folgenden Inhalts: „Die Beſtimmungen des erſten Artikels 
Unſerer Ordonnanz vom 23. Juli 1838 in Bezug auf 
die Ausfuhr gewiſſer Waaren über die Pprenaͤen⸗Gruͤnze 
und uͤber den Theil des Kuͤſten⸗Gebiets in den Departe⸗ 
ments der Niedern⸗ und Oſt⸗Pyrenaͤen, der an Spanien 
graͤnzt, werden bis auf das Kuͤſtenʒ⸗ Gebiet des Gironde⸗De⸗ 
partements ausgedehnt.“ 

Das Gerücht von dem Tode des General Allard wird jetzt 
durch ein eigenhaͤndiges Schreiben deſſelben an ſeinen Bruder 
vom 27. Febr. d. J. widerlegt. 

Durch das Paketboot „le Rhone“, welches in Havrt einge⸗ 
laufen iſt, find Journale aus New: York vom 8. Aptil hierher 
gekommen. Der Courier des Etats unis enthalt nach⸗ 
ſtehendes Schreiben des Admiral Baudin an den Franzoͤſiſchen 
General⸗Konſul in New: York, Daſſelbe iſt aus dem Hafen 
von Veracruz vom 10. März datirt, und lautet folgenber⸗ 
maßen: „Geſtern Abend habe ich in Veracruz mit dem Herrn 
von Geroſtiza, Brafilianifhem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, und mit dem General Guadulup⸗Victoria, beide 
Bevollmaͤchtigte der Mexikaniſchen Regierung, eine Con⸗ 
vention und einen Traktat unterzeichnet. Herr von Goroſtiza 


iſt heute fruͤh um fuͤnf Uhr nach Mexiko abgereiſt, um die | 


Ratification diefer beiden Aktenſtücke zu erlangen. Der Ge 
neral Victotia hat um einen 14tägigen Waffenſtillſtand ges 
beten, den ich bewilligt habe. Ich habe neuerdings den Hafen 
von Veracruz allen Flaggen geöffnet, Morgen werden die 
Franzoͤſiſchen und fremden Schiffe, obne irgend eine Ausnahmt, 
mit der Ausſchiffung ihrer Ladungen beginnen. gez. Ch, Bau: 
din.“ — Mehrere Amerikaniſche Journale enthalten 
den nachſtehenden Artikel Über den Traktat von Veracruz: 
„Die Franzoſen haben das Recht des Detail: Handels erlangt, 
welches ihnen von den Mexikanern fo hartnäckig verweigert 
wurde. Eine Summe von 600,000 Dollars wird der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung als Entſchaͤdigung für frühere Beleidi⸗ 
gungen gezahlt werden. Auch die aus Mexiko vertriebenen 
Franzoſen ſollen Entſchaͤdigungen erhalten. Die Zahlung diefer 


Summen ift von dem Engliſchen Geſandten verbürgt worden. 


Vor Eröffnung der Unterhandlungen verlangte der Admiral 
Baudin eine vollſtändige Genugthuung für die beleidigenden 
Aeußerungen in den Berichten des Generals Santana und des 
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den Waffenſtillſtand verletzt zu haben. Dieſe Genugthuung 
ward auf die zufriedenſtellendſte Weiſe gegeben, und nachdem 
dies geſchehen war, glaubte der Admiral, ſich bei einzelnen 
Punkten großmuͤthig zeigen zu koͤnnen. So hatte er, mit 
Rückſicht auf den beklagenswerthen Zuſtand der Mexikaniſchen 
Finanzen, auf die Kriegskoſßen verzichtet; und um die Nas 
tionalehre nicht zu lebhaft zu verletzen, auch darein gewilligt, 


daß der Traktat nicht am Bord ſeines Schiffes ſondern auf dem E 


ande unterzeichnet werde.“ 5 a 

Den Nachrichten aus Algier zufolge hat ſich das Ver⸗ 
haͤttniß zwiſchen unſerer Verwaltung und Abdul Kader, wel⸗ 
her gar keine Rlickſicht mehr zu kennen ſcheint, fo Übel ges 
ſtaltet, daß ein Krieg faſt unvermeidlich wird. Der Mar⸗ 
ſchall Valse hat bereits auf die von Abdul Kader Vettrags⸗ 
mäßig angekauften Ktiegsbedürfniſſe Beſchlag legen laſſen, 
und die Ausfuhr von Eiſen nach dem Innern verboten, wo⸗ 
gegen Abdul Kader allen in Algier befindlichen Arabern ſeines 
Gebiets befohlen hat, binnen 14 Tagen in ihre Heimath zu⸗ 
rückzukehren, wit der Drohung, daß jeder des Todes fep, 
welcher die Verbindung mit Algier fortſeze. Die armen 
Araber ſind aber uͤbel daran, da der Marſchall die Thore von 
Algier beſetzt hält, und die Wachen keinen Araber mit Gepaͤck 
hinauslaſſen. Die Einwanderung aus Europa dauert fort. 
Die europäiſche Civil⸗Bevoͤlkerung in Algier beläuft ſich gegen⸗ 
waͤrtig auf 21,526 Seelen. d 
Dörfer entſtanden und Buffarik wird bald für eine Stadt 
erklärt werden muͤſſen. An das Lager Kara Muſtapha lehnt 
ſich auch bereits ein Dorf mit 205 Einwohnern. 


Aus Canton meldet man vom 17. Nov., daß die franz. 


Fregatte Artemiſe auf ihrer Reiſe um die Welt dort ange⸗ 
kommen und von der chineſiſchen Regierung hoͤchſt ausge⸗ 
zeichnet empfangen worden war; man geſtattete den Leuten 
ſogar, die ganze Stadt zu beſuchen. - 
England. 

London, 4. Mai. Am 3. Mai iſt von der Königin fol⸗ 
gende Proklamation, in Bezug auf die Umtriebe der Chartiſten, 
erlaſſen worden: 2 a 

„Da Wir in Erfahrung gebracht, daß in einigen Theilen Un⸗ 
ſeres Königreichs ſich Perſonen auf ungeſetzliche Weiſe verſammelt 

aben, um Andere in dem Gebrauche der Waſſen zu unterrichten 
Ober ſeloſt darin unterrichtet zu werden, oder um militairiſche Ue⸗ 
ungen, Bewegungen oder Evolutionen anzuſtellen; da dergleichen 

erſammlungen und Verrichtungen als gefaͤhrlich für den Frieden 
und die Sicherheit Unſerer Unterthanen und Unſerer Autorität, durch 
as Geſeh verboten und alle Perſonen, die ſich ſolcher Vergeben 

uldig machen, mit Deportation oder Gefaͤngniß 1 beitrafen find; 
a Wir fer wohl wiſſen, welche üble Folgen daraus entſtehen 
würden, wenn Wir dergleichen geſezwibrige Umtriebe unbeſtraft 
ließen, und da Wir feft entſchloſſen find, die Geſetze zur Veſtra⸗ 
fung folder Uebelthaͤter zur Ausführung zu bringen, fo haben Wir 
es für angemeſſen gehalten, nach Anhörung unſeres Geheimen 
Raths, dieſe Proclamation zu erlaſſen und empfehlen hiermit allen 
riedeng⸗Nichtern, Sherißfs, Unter Sheriffs und allen anderen 

vil⸗ Beamten, daß fie alles aufbieten, um die bei den obener⸗ 
wähnten ungeſetzlichen Umtrieben betheiligten Perſonen aufzufinden, 
zu ergreifen und der Gerechtigkeit zu uͤberliefern. Da 1 in 

1 


Es ſind bereits mehrere neue 
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Pröſtdenten Buſtamente, worin der Admiral beſchuldigt wurde, 


einigen Theilen Unſeres Königreichs in der letzten Zei ö 
5 in . We verſammelt haben, 115 ae e 
mit Blei beſchlagene Stoͤcke und andere Angriffe = Waffen bei ſich 
führten und durch ihre Aufreizung zu Ruheſtörungen und ihr auf⸗ 
ruͤhreriſches Benehmen Unſere Unkerthanen in große Beſtürzung 
Hab haben, und da endlich dergleichen Verſammlungen Unge⸗ 
ſetzlich und für die Ruhe Unſeres Reiches, ſo wie ſuͤr das Eigen⸗ 
ibum und das Leben Unferer Unterthanen, gefährlich find, fo bes 
fehlen Wir hiermit allen Friedens ⸗ Richtern, Sheriffs und Unter⸗ 
Sheriffs und allen anderen Civil⸗Beamten, daß ſie Alles aufbisten, 
was in ihren Kräften ſteht, um die Ausführung der Geſetze zu 
verſchaͤrfen, ſolche geſetzwidrige Verſammlungen zu verhindern und 
die Uebertreter vor Gericht zu ſtellen. Und Wir empfehlen allen 
Uuferen Uuterthanen, daß fie Unſeren eee „Sheriffs, 
Unter⸗Sheriffs und allen anderen Civil = Beamten bei ihren Bem 
hungen, die oͤffentliche Ruhe zu erhalten, ſchnellen und wirkſamen 
Beiſtaud leiſten.“ . 

Bei einem Chartiſten⸗Auflauf zu Llanidloes in Wales find 
zwei Londoner Polizei⸗Beamte ermordet worden. Dem dort 
angeſtellten Friedensrichter, der den rohen Haufen befänftigen - 
wollte, ward der Hut mit einer Pike durchſtochen. Auch in 
Mancheſter hat wieder eine Chartiſten⸗Verſammlung ſtattge⸗ 
funden, die in den öffentlichen Anſchlaͤgen als „Whig⸗Ver⸗ 
folgung“ bezeichnet worden war. i 

In Dublin iſt am 1. Mai der Befehl vom Kriegs Minte 
ſter eingegangen, daß das 79ſte Schottiſche Regiment ſich ſo⸗ 
fort nach Liverpool einſchiffen und von da nach den Manufak⸗ 
tur⸗Diſtrikten marſchiren ſoll, wo man, wegen der Umtriebe 
der Chartiſten, Unruhen befuͤrchtet. Die Einſchiffung hat 
theils an demſelben Abend, theils am folgenden Morgen, 
ſtattgefunden. Auch das in Cork ſtehende erſte Dragoner⸗ 
Regiment iſt nach Liverpool beordert worden, und noch an⸗ 
dere Regimenter ſollen dieſelbe Beſtimmung erhalten. Ein 
Regiment ſoll nach Birmingham marſchiren. 

In England ſollen Depeſchen aus Oſtindien eingegangen 
ſeyn, denen zufolge die Engliſche Indiſche Armee an der 
Graͤnze des Pendſchab eine ernſtliche Niederlage erlitten haͤtte. 
Fruͤhere Nachrichten beſagen aus Madras vom 14, Febr. in 
Bezug auf die Falſchheit der Sindier und die Wahrſcheinlichkeit 
eines offenen Bruchs: „Es ergiebt ſich, daß die Emirs das 
ihnen in Hyderabad übergebene Ultimatum zuruͤckgewieſen 
und die Abſicht zu erkennen gegeben haben, die Truppen un⸗ 
ter Sir John Keane anzugreifen und ihr weiteres Vordringen 
zu verhindern. Zu dieſem Zweck hatten ſie 10000 bis 12000 
Mann verſammelt, und beim Abgange der letzten Nachrichten, 
zu welcher Zeit Sir John Keane ſich in Dſchurruck, einen 
Tagemarſch von Hyderabad, befand, erwartete man etwas 
Entſcheidendes. Der Lieutenant Leckie, welcher das Ultima ⸗ 
tum nach Hyderabad überbrachte, hat ſich der Armee in 

Dſchurruck wieder angeſchloſſen. Die Emirs hatten auch er⸗ 
klaͤrt, fie würden ſich jeder ferneren Landung von Truppen 
bei Hudſchamri widerſetzen, und der Major Brough, der mit 
einem kleinen Detaſchement in Vilkhur zuruͤckgeblieben war, 
ſah täglich einem Angriff entgegen. Es hieß auch, ein ſtarkes 
Corps Belutſchen ſei oſtwaͤrts marſchirt, um das Vordringen 
der Bengaliſchen Kolonnen zu verhindern.“ 
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Dem Vernehmen nach hat die Admiralität beſchloſſen, in 
Zukunft eine ſtarke Flotten ⸗Adtheilung auf der engliſchen 
Station zu verſammeln, anſtatt die Schiffe auf entfernte Sta⸗ 
tionen zu ſchicken. Der Cornwallis, der Haſtings, der 
Belleisle, der Benbow, der Blenheim, der Donegal und det 
Implacable, nebſt drei Wachtſchiffen, zufammen 10 Linien⸗ 

ſchifſe, werden dieſe Abtheilung bilden, und die Hälfte von 
ihnen foll zu Uebungs fahrten an den Grängen und Stationen 
kreuzen. Dieſe Maßregel foll übrigens nicht in einer feind⸗ 
lichen Stellung Rußlands oder irgend einer andern Macht 
ihren Grund haben, da die Beziehungen mit dem Auslande 
immer zufriedenſtellender werden, ſondern nur dazu dienen, 
den wirklichen oder vorgegebenen Beſorgniſſen über den un⸗ 
beſchuͤtzten Zuſtand der engl. Kuͤſten ein Ende zu machen. 

Am 1. Mai war der Geburtstag des Herzogs von Welling⸗ 

ton, der an dieſem Tage ſein 70. Jahr vollendet hat. 
N Italien. 

Die Schleſiſche Zeitung erhielt über Wien folgende 

achrichten aus Italien: „Am 14. April war es, als aus 
Falconara, 8 Meilen von Ancona, etwa 16 Individuen aus 
der Hefe des Volks mit einer franzoͤſiſchen dreifarbigen Fahne 
auszogen. Sie nahmen ihre Richtung nach Kaſtell Ferretti, 
zwei Meilen von Falconara, indem fie, ſaͤmmtlich mit Dolchen 
und andern verbotenen Waffen verſehen, auf dem Marſche 
eine Art militairiſcher Haltung beobachteten, und unaufhoͤrlich 
den Ruf erſchallen ließen: „Es lebe Frankreich, welches das 
etſte Zeichen zum Kriege giebt!“ Ohne auf dem Wege oder 
im Kaſtell⸗Fetretti den mindeſten Anhang zu finden, hielten 
fie hier in einer Schenke Stand, vor welcher fie ihre Fahne 
aufpflanzten. Zwei friedliche Einwohner, mit welchen ſie 
in Streit geriethen, weil dieſelben das tolle Unternehmen 
mißbilligten, wurden von ihnen gefährlich verwundet, worauf 
fie wieder nach Falconara zurüͤckkehrten, da fie von Annäherung 
einer kleinen Abtheilung paͤpſtlicher Karabinjers Kunde erhiel⸗ 
ten, und dadurch in ſichtbaren Schrecken verſetzt wurden. 
Die Behoͤrden haben nun die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet 
und bereits find einige dieſer tollen Ruheſtoͤrer verhaftet, ſonſt 
exiſtirt von dem Vorgange keine Spur mehr. 

Spanien. 

Am 8. April wurde in der Nähe von Bailen ein Poſtwagen 
überfallen und verbrannt, und die denſelben geleitenden 7 Sol⸗ 
daten wurden erſchoſſen. In dem Wagen befand ſich ein, von 
der Madrider griech. Geſandtſchaft an den griech. Conſul in 


Cadiz gerichtetes, Packet mit mehreren, für verſchiedene portug. 


Miniſter und Generale beſtimmte Orden. Der Geſandte 
fordett nun in unſerer Gazeta den etwanigen Finder der 
Orden auf, fie auf der nächſten Poſtſtation abzugeben. 

Die koſtbaren des Kloſters von Guadalupe find 
nach Madrid gebracht worden, um zum Beſten des Staats 
verkauft zu werden, 

Die Schneider von Berga in Catalonzen hatten dem Grafen 
v. Eſpana erklärt, daß #6 ihnen unmöglich ſey, dis uni · 


tropoliten und mehrere Bojaren zu ermorden. 
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formen für die carliſt. Truppen, welche det Gen. verlangte, 
anzufertigen. Der Gen. ließ darauf den Altalde einen großen 
Ball veranſtalten, und als die ſer im beſten Gange war, das 
Haus mit Truppen umringen, die Herren dinausjagen und 
die Damen ohne Weiteres noͤthigen, die Naͤhnadel zu er⸗ 
greifen und Hand ans Werk zu legen, bis die Kleidungs ſtücke 
fertig wären. Die glänzende Schneiderwerkſtatt beſtand 3 
Tage, worauf die Aufgabe gelöff war, denn fo lange mußten 
die ſchoͤnen Damen ihre Finger ſtatt der Füße tanzen laſſen. 
Fur gehörige Koſt während der Zeit und die noͤthige Untere 
weiſung war Übrigens geforgt 2 
7 r Bei. 


Jaſſp, 24. April. Unſere Stadt wäre am 17. April 


beinahe der Schauplatz von Gräuelfcenen geworden. Eine 
Rotte Boͤſewichter hatte den Vorſatz gefaßt, die Stadt auf 
mehreren Punkten anzuzuͤnden und den Hos podar, den Me⸗ 


durch einen Mitgeſchwornen davon unterrichtet, hat bereits 
über 60 der Schuldigen verhaften laſſen, und einige davon 


haben ſchon geſtanden. — Vor kurzem wurde hier in den 


Straßen der Leichnam eines reichen Juden gefunden, den, wie 
man erzählt, ein Bojar, um ein Geldgeſchaͤft mit ihm abzu⸗ 
machen, in fein Haus rufen und dann habe ermorden Laffen, 
Wir enthalten uns jeden Commentars diefer Zeichen eines 
geſetzloſen, bedauerlichen Zuſtandes. 

Nach Berichten aus Bagdad vom 28. Febr. war man 
daſelbſt wegen des Vorrückens der aͤgyptiſchen Truppen ſeht 
beſorgt. Churſchid Paſcha, der Befehlshaber Mehemed Alis 
im Hedſchas, hatte Chatif, im perſiſchen Meerbufen, beſebt, 
die Bahrein⸗Inſeln zur Uebergabe aufgefordert und zu Grande 
unweit Baſſora Requifitionen ausgeſcheieben. Durch die ſe 
Poſition und die von Duar am Euphrat, hat er ſich den Weg 
nach Meſopotamien gebahnt, und droht ſo, mit den Eng⸗ 
ländern im perſiſchen Meerbuſen, fo wie mit Perſien ſelbſt in 
Colliſion zu kommen, da die Bahrein ⸗Inſeln den Beiſtand 
des Schahs nachgeſucht und erlangt haben ſollen. Die Vor⸗ 
ſtellungen des britiſchen Gonfuls, Oderſten Campbell, ſollen 
vergeblich geweſen fein. Uebrigens klagt man im ganzen Orient 
Fi die Handelsſtockung und die Politik Englands gegen 

rſien. ) 

In einem Berichte aus Conſtantinopel vom 9. April, 
heißt es: Die Arbeiten im Arſenal werden fortwährend ſeht 
thätig und mit erneuter Kraft betrieben. Die Ungewißheit über 
den wahren Stand der Verhäͤltniſſe der Pforte zum Paſcha 
von Aegypten dauert fort. Die großen Mächte haben ſich 
entſchieden für den Frieden ausgeſprochen und den Sultan zu 
ihrer Meinung bekehrt; daher iſt man allgemein der Anficht, 
daß die Pforte keinen Grund zu Beſorgniſſen geben werde. 
Etwas Anderes iſt es aber mit Mehmed Ali, deſſen Haltung 
auf feindliche Abſichten ſchließen laßt. Man hofft, daß der⸗ 
ſelbe Einfluß, welcher den Sultan zu friedlicheren Geſin⸗ 
nungen gebracht hat, auch auf den Wicr- König einwirken wird. 


—— — — — — nn nn 


Der Aga, 
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D i e 


Die Unterfuhung ging nun ihren Gang. Allein ſo 
lange fie auch dauerte und ſo vorſichtig und einſichts vol 
die Richter auch immer dabei verfuhren, es blieb dennoch 
bei dem bloßen Verdachte gegen den Prediger, und weil 
deſſen zeitheriges, fo unbeſcholten geführtes Leden, weil die 
Art, mit der er fein Unglück ertrug, und das Zeugniß 
aller Menſchen, die ihn kannten, für feine Unſchuld ſprach, 
ſo wurde er, da man etwas Weiteres nicht auf ihn brin⸗ 
gen konnte, zwar endlich feiner Haft entlaſfen, doch mußte 
der Unglückliche die Koſten der Unterſuchung tragen, und 
ward, bis zum Erweis ſeiner Unſchuld, vom Predigeramte 
ſuspendirt, indeß man die Pfarrſtelle zu Immenhayn einem 
Andern übertrug. 8 i 

Der alte Schreiber nahm eine Abſchrift der ſaͤmmtlichen 


Unterſuchungs⸗Akten, um ſich damit vor David's Familie 


zu rechtfertigen, und reiſ'te mit den beiden Negerſklaven 
nach Surinam zurück. 

Während dieſer Criminal-Unterfuchung hatte die Regie⸗ 
rung auch die Erbtheilung der Reinhagen' ſchen Familie 
fortſchreiten laſſen. Der vaͤterliche Nachlaß war veräußert, 
und die eine, auf David fallende Erbportion ad deposi- 
tum genommen worden, dis deſſen Erben ſich als ſolche 
beglaubigen und darüber verfuͤgen konnten. Die andere, 
dem armen Thomas gehörige, ging aber faſt ganzlich für 
Unterſuchungskoſten auf. a 

Wer den Prediger kannte, hielt ihn fuͤr unſchuldig; die 
Gemeinde beklagte den Verluſt des geliebten Lehrers und 
Freundes; aber feine Geſchichte war das Geſpraͤch des Ta⸗ 
zes geworden, und da Viele, vom Scheine getäufcht, den⸗ 
noch den Stab uber ihn brachen, fo zog der ungluͤckliche 
Mann, feine Sache Gott anheimſtellend, mit feiner Fa⸗ 
milie hinweg und kaufte in einem abgelegenen Doͤrſchen, 
dom Mefte des Vermögens, ein Häuschen, wo er kuͤmmer⸗ 
lich von feiner Hände Arbeit und nur der Erziehung ſei⸗ 
"er Kinder lebte. 5 

um dieſe Zeit brach der große, faſt allgemeine Krieg 
aus, und verheerte Deutſchland. Auch Thomas fühlte 
den Druck der Zeit und ward immer vertrauter mit der 
Amuth. Aber das Schickſal des Vaterlands ging ihm 
näher zu Herzen, als fein eignes, und da er ſelbſt in den 
Kampf nicht mit hinausziehem konnte, fo gab er ſemem 
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Todten han 
(Gortfegung) 


0 


Joſeph freudig den Segen, der als Freiwilliger ſich in 


die Reihen der Tapfern zu ſtellen eilte. Allein der blu⸗ 
tige Krieg ſchritt immer näher; bei einem Gefechte brannte 
ein Theil des Dorfes und auch Reinhagens Häuschen ab. 
Joſeph fiel auf dem Schlachtfelde bei Goͤrſchen und feihe 
ungluͤckliche Mutter ſtarb vor Schreck und Gram. 

So ſtand denn Thomas mit dem Herzen voll Liebe. 
und Froͤmmigkeit, wie ein verſtoßener Bettlee da und 
hatte nichts mehr auf der weiten Welt, als ſeine holde, 
liebliche Tochter Ada. 

Endlich ſchloſſen die Streitenden wieder Friede. Da 
wagte es Reinhagen, ſich an die Landes Regierung zu 
wenden und ihr feine Schickſale darzuſtellen. i 

Er fand Gehoͤr und Theilnahme; denn wie haͤtte man 
zu einer ſo frohen Zeit, wo ja ſo vielen Suͤndern verge⸗ 
ben ward, nicht auch einem Ungluͤcklichen wieder aufhelfen 
wollen, den ſein Wandel rechtfertigte und frei ſprach, ob⸗ 
gleich er nicht ſeine Unſchuld vor Gericht beweiſen konnte. 
Man ertheilte ihm daher das erledigte Diakonat zu G., 


und hier war es, wo wir ihn zuerſt kennen lernten. 


Es mochten kaum einige Wochen ſeit dem Tage ver⸗ 
floſſen ſeyn, an welchem Reinhagen die Fremden auf dem 
Hügel des Schlachtfeldes geſprochen hatte, als ihm ganz 
unerwartet und in fehr ſchmeichelhaften Ausdrucken die 
eintraͤgliche Pfarrſtelle auf dem Gute des Generals von W. 
angetragen wurde. Ein neuer Strahl von Freude glänzte 
in ſeinem düſtern Blicke auf; nicht das teichlichere Ein⸗ 
komiaen ceizte ihn, ſondern daß ihm die Menſchen wieder 
vertrauten und nach ihm derlangten, erhob und tröſtete 
fein Herz. Er willigte auch um fo freudiger ein, als der 
kutze Aufenthalt in G. ſchon manchen Kummer üben hn 
gebracht hatte. Mehrere junge Bürger dort, welche um 
die Hand der ſchönen Ada geworben hatten, waren von 
ihr, die mit ſchwärmeriſcher Liebe an dem Water hing, 
gegen den Wunſch deſſelben zurückgewieſen worden, und 
hatten ihre Liebe nun in Haß und Feindſchaft vrrwand en. 


Und wo ſollte er felbſt denn ſeine Schritte hinlenken, enn 


er bei feiner alten trruen Frrundn, der Natur, Aroſt 
und Starke ſuchen wollte, da ihn das Schlachtfeld ungs 
umgab, anf welchem der geliebte Sohn verbiutete, Mit 
Dank nahm Reinhagen alſo den unerwarteten, ja ihne 


— 


unerklörbaten Ruf an, und teifite, in Begleitung ſeinee 


Tochter, nach jenem Dorfe hin, um feine Antrittspredigt 
zu halten. Die fruchtbare, herrliche Gegend, das ſchoͤn 
gebaute, große Dorf, die heitere, geräumige Pfarrwoh⸗ 
nung gruͤßten fie freundlich, wie die Vorboten einer beſſern 
Zukunft, und der herzliche Empfang der Gemeinde er⸗ 
flüllte ihre geruͤhrten Herzen mit Vertrauen und Zuverſicht. 
Sie fanden eine Einladung auf das Schloß, wo vice 
Gaͤſte verſammelt waren, und wie ſah ſich Reinhagen 
uͤberraſcht, als er in das Geſellſchaftszimmer trat und ihn 
der General jenen alten Fremden mit den Worten ent⸗ 
gegen führte: „Hier, mein lieber Herr Paſtor, mache ich 
Sie mit Ihrem Freunde, dem Präfidenten Grafen R., 
bekannt. Wenn wir uns Beide liebgewinnen, woran ich 
nicht zweifle, ſo haben Sie es der Empfehlung dieſes 
Mannes zu danken!“ Auch der Praͤſident reichte ihm 
die Hand, und allen Dank von ſich ablehnend, freute er 
ſich herzlich des Wiederſehens, und bat Meinhagen, ihn 
unter ſeine Freunde zu zaͤhlen. 

Während ſich nun die Männer in ein heiteres Gefprädh 
vertieften, erneuerte auch Graf Dietrich, der juͤngſte Sohn 
des Praͤſidenten, eben der Juͤngling, welcher mit dem 
Vater auf dem Hügel des Schlachtfelbdes geſtanden hatte, 
ſeine Bekanntſchaft mit Ada. Er hatte den anweſenden 
Damen, vor Ada's Ankunft, ſchon fo Vieles von dem 
ſchoͤnen Maͤdchen geſagt und dabei mit folder Begeiſterung 
geſprochen, daß die Neugier Aller auf's Hoͤchſte geſpannt 
war, und ſich in manchem Herzen der ſtille Vorſatz er⸗ 
zeugte, ein wenig ſtreng uͤber die Fremde richten zu wellen. 

Als fie aber endlich fo anſpruchslos und doch ſo ſchoͤn, 
ſo beſcheiden und doch fo unbefangen in die Geſellſchaft 
trat, und in den Unterhaltungen, zu denen man ſie ab⸗ 
ſichtlich zog, eine gar ſeltene Anmuth und Geiftesbildung 
entwickelte, da war kein Gemüth, welches ſich nicht innig 
zu ihr hingezogen fuͤhlte, und Graf Dietrich empfing von 
allen Seiten das Geſtaͤndniß, daß er viel zu wenig von 
ihr geſagt habe. g 

Die Generalin, welche keine Kinder hatte, ſchloß das 
Mädchen beim Abſchiede recht muͤtterlich in die Arme und 
fügte: „Mein Gemahl hat Ihren Vater gewählt, um 
einen treuen Freund in ihm zu finden, ich hoffe, in 


Ihnen finde ich eine treue Tochter, det ich mit Freuden 


Mutter ſeyn werde.“ 
Reinhagen führte ſich bald glücküch in ferner neuen 
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Lage. Er wurde ber herzliche Freund bes braben Gene 


tals und Ada der Liebling ſeiner Gemahlin; er ſah ſich 
von Allen geliebt und verehrt, und vor einer ſo heitern 
Gegenwart traten die alten geägtichen Bilber der Vergan, 
genheit allmählig in ein tiefes Dunkel zurück. a 

Das Gut des Generals lag nahe bel der Stadt, in 
welcher die Landes⸗ Regierung ihren Sitz hatte. Der Praͤ⸗ 
ſident beſuchte daher oft feinen alten Freund, und weil 
Reinhagen jedes Mal von der Geſellſchaft ſeyn mußte, fo 
wurde er auch mit dieſem immer näher bekannt. Diet: 
rich, der, ſeit er aus dem Feldzuge zurückgekehrt war, 
unter der Leitung des Vaters arbeitete, begleitete ihn ge 
wohnlich, und verlebte dann wohl manche ſelige Stunde 


in Ada's Umgang, und fo wie die Väter eine immer hör 2 


here Achtung gegen einander gewannen, ſo wurden auch 
die Gemüther der Kinder immer inniger von der Frühy 
lingsſonne des Herzens erwärmt. Dem Präfidenten ent 
ging dieſe aufkeimende Liebe nicht, aber er war auf keine 
Weiſe gemeint, fie zu ſtoͤren. Er liebte dieſen Sohn mit 
unbeſchteiblicher Zärtlichkeit, und weil er den Juͤngking⸗ 
der an den Folgen des Feldzugs und den erhaltenen Wun⸗ 
den fortwährend litt, nur einer zarten, weiblichen Pflege 
anvertrauen wollte, fo meinte er, daß nur ein von Diet 
rich herzlich geliebtes und wahrhaft wiederliebendes Maͤd⸗ 


chen die Gattin deſſelben werden dürfe, Die Frauen ſel⸗ 


ner ältern Soͤhne, vornehm geboren und erzogen, blieben 
ſeinem Vaterherzen immer fremd, und wenn er dagegen 
nun oft bemerkte, wie Ada ihren Vater auf den Händen 
trug, wie ſie, aus Liebe zu ihm, Allem entſagte, und er 
dies Mädchen, mit der reichen Ausſtattung der Natur 
dennoch in fo lieblicher Anfpruchlofigkeit vor ſich ſtehen ſah, 
fo konnte er ſich des Wunſches nicht erwehren, daß fle 


ſeine Tochter werden moͤchte. — Auch Ada vermochte es 


nicht zu verbergen, daß ihe der Juͤngling ſehr theuer war; 
aber je heller die Flamme in ſeinem Herzen aufſchlug, um 
deſto ſchüͤchterner zog Me die ihrige zurück, ja, fie hatte 
ſogar einmal ein Paar Worte fallen laſſen, als ſey ſie 


ſchon verlobt, wobei ihr aber die Thraͤnen aus den ur 


gen geflürzt waren. 
So ſtanden die Verhaͤltniſſe, als das Schickſal von 
Neuem eingriff und Alles zerſtören zu wollen ſchien. 


Reinhagen war nun feit einem Jahre im Amte, als 


der Superintendent und Schulrath B. zur Kirchenviſtta⸗ 
tion erſchien. — Er war der einzige Menſch, weicher den 


— 


Paſtos ungern auf dieſer Stelle ſah, bid en einem Ver 
wandten vergeblich zuzuwenden ſich bemuͤht hatte, und er⸗ 
klärte oft mit Bitterkeit: daß er einem Manne niemals 
vertrauen konne, welcher ſich von jenem früh ern ſchweren 
Verdachte noch nicht gereinigt habe. Das Gaſtzimmer, 
welches man ihm in der Pfarrwohnung einraͤumte, lag 
dicht neben Ada's kleinem Stuͤbchen. Der Superinten⸗ 
dent vermuthter ihre Nähe, denn er hörte fie Abends noch 
zum Claviere fingen, und weil ihm das ſchöne Madchen 
gar wohl gefiel und er aus feinem Fenſter fehen konnte, 
wie fie früh ſchon im Garten bei ihren Blumen geſchäftig 
war, ſo trieb ihn die Neugier, ſich in ihrem Zimmer um⸗ 
ſehen zu wollen. Er fand die hoͤchſte Ordnung und Nein 
üchkeit, es war Alles ſorgfältig aufgeräumt, auch das 


> Weiße Bettchen ſchon gemacht; aber an ihrem Schreib tiſche 


ſteckte der Schluͤſſel, da durfte er ja wohl nachſehen, ob 
auch das Mädchen noch keine Geheimniſſe habe? — Er 
oͤffnete ihn und ſah in einige Schubladen; ſie lagen voll 
Briefe. — „Ei! gewiß Liebesbriefchen!“ — aber fie wa ⸗ 
ten alle von ihrem Bruder Joſeph. — 

Da fiel ihm endlich ein Kaͤſtchen im Hintergrunde des 
Schreibtiſches in die Augen, deſſen Inhalt auch geprüft 
werden mußte. — Aber wer beſchreibt fein Entfegen? — 
in dem Käſtchen lag eine Todtenhand, an deren Knochens 
finger ein Ring mit rothem Steine blihte. 

Nun war ja doch ſein Mißtrauen gerechtfertigt, hier 
lag die Hand des Ermordeten, und klar genug ſtand 
Meinhagen als Brudermoͤrder vor ihm da. 

Woll Beſtuͤrzung ſchlich ſich der Superintendent auf 
ſein Zimmer zurück, verließ, unter dem Vorwande einer 
Unpäßlichkeit, die Pfarrwohnung, und erſtattete, da der 
General in ein Bad gereiſ't war, mit den grellſten Far⸗ 
ben unmittelbaren Bericht an die Behoͤrde. 

Der Praͤſident war nicht wenig betroffen, gegen einen 
Mann eine ſolche Anklage ſich erheben zu ſehen, dem er 
fo innig vertraut hatte, und ob er dem Berichterſtatter 
gleich wenig Glauben beimaß, ſo mußte doch ohne Ver⸗ 

zug etwas geſchehen, das die Sache in's Klare brachte. 
Er ſendete deshalb den alten Criminalrath Herbſt, einen 
ſtrenggerichtlichen, zugleich aber auch einen ſehr diſcreten 
Mann, als Commiſſarius im Geheim dorthin ab, und 
dug ihm auf: zwar fo ſchonend als moglich zu Werke 
mu gehen, im Fall ſich aber die Todtenhand mit dem bes 
hichneten Minge wirklich vorfinden ſollte, den Prediger 
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Meinhagen nebſt feines Tochter ohne Weiteres in Verhaft 
nahmen zu laſſen. a me 
Der Criminalrath ging noch in derſelben Nacht ab und 
tat am frühen Morgen mit den Gerichten des Dorfes 
unerwartet in die Pfarrwohnung. Reinhagen lächelte ruhig, 


als er ihm ſeinen Auftrag bekannt machte, und wollte die 


Tochter rufen laſſen, die noch auf ihrem Zimmer war, 
doch jener verbat es und ging ſelbſt zu ihr hinauf. Ada 
hatte eben ihr Morgengebet verrichtet, und erſchrack nicht 
wenig, den fremden Mann bei ſich eintreten zu ſehen; 
aber fie ward noch ſichtbarer beſtuͤrzt, als derſelbe, freund⸗ 
lich und ernſt, die Oeffnung ihres Pultes verlangte, well 
er von hoͤherer Behoͤrde beauftragt ſey, den Inhalt eines 
Kaͤſtchens zu prüfen, welches ſich darin befinden ſolle! Zit⸗ 
ternd und hocherroͤthend ſchloß fie auf. 

Da ſtand denn im Hintergrunde das bedeutungsvolle 
Kaͤſtchen, und in demſelben lag wirklich die Hand eines 
Todten, mit dem Stein im Ringe und die Buchſtaben 
D. G. R. in der Faſſung. 

„O, mein Gott!“ rief der Criminalrath und ſchlug 
die Haͤnde zuſammen: „So ſind Sie wirklich des Bru⸗ 
dermordes ſchuldig!“ — Ada ſtand bleich vor ibm und 
ſtarrte ihn mit großen Augen an, als verſtehe ſie den 
Sinn dieſer Worte nicht; ſie wollte zu ihrem Vater hinab 
eilen, aber der Criminalrath ließ ſie nicht aus ihrem Zim⸗ 
mer, und weil er die ſprechendſten Beweiſe der Schuld in 
den Händen zu haben glaubte, fo kuͤndigte er Beiden ger 
faͤngliche Haft an, und ließ ſie, damit ſie ſich vor dem 
erſten Verhör nicht ſprechen konnten, in zwei beſondern 


Wagen, in der naͤchſten Nacht unter Bedeckung nach der 


Stadt abfuͤhren. 

„Nun fo fahre hin, du Glaube an die Menſchheit!“ 
rief der Praͤſident ſchmerzlich aus, als ihm der Criminal 
tath berichtet hatte: „Und du, blinde Gerechtigkeit, gehe 
deinen alten, eiſernen Gang!“ 

Da trat Graf Dietrich bleich und verſtoͤrt in das Zim⸗ 
mer, „Iſt es möglich, Vater?“ ſprach er bebend: „Iſt 
Reinhagen und feine Tochter des ſchrecklichen Verdachtes 
wegen wirklich in Verhaft genommen?“ 

„Ja,“ ſagte der Praͤſident: „ſie haben uns mit rer 
frommen Außenſeite ſchaͤndlich betrogen!“ f 

„Laſſen Sie mich das Mädchen ſprechen!“ flehte det 
Sohn: „Sie iſt ſicher ohne Schuld. Eine einzige Untere 
tedung fol mie mehr ſagen, als zehn Verhöre! 
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„Nein!“ entgegnete der Präſident: „Nein, wir dürfen 
keinen Schritt mehr thun! Wir find durch diefe Menſchen 
ſchon mehr als blosgeſtellt. Die Sache muß ihren Weg 
gehen! N 

„Vater!“ rief der Sohn in hoͤchſter Bewegung, und 
ſank vor ihm nieder: „Ada iſt unſchuldig! Das ganze 
Gluͤck meines Lebens hängt daran!“ 1 

„Mein armer Dietrich!“ ſprach der Vater fanft, und 
nahm den Sohn an ſeine Bruſt: „Ich habe das wohl 
geahnet, und Hätte Dir, trotz mancher Voruttheile, mei⸗ 
nen Segen gern gegeben. — Aber das wirſt Du wohl 
einſehen, daß, wenn auch das Mädchen ſelbſt ſchuldlos 
ſeyn ſollte, die Tochter eines Moͤrders immer für Dich 
verloren bleibt!“ 

(Beſchluf folgt.) 


Auflfung des Räthfels in voriger Nummer: 
Das Schießpulver. * 


N dt h fe l. 


Maubt Einer mich, fo bin ich gern ihm nah, 

Doch ſall' ich nie dem Rauber in die Haͤnde, 
Vald bin ich eng, bald weit, oft lieg' ich offen da, 

Doch hat mich keiner wohl geſeh'n vor meinem Ende. 
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Tages ⸗ Begebenheiten. 

Mehrere aus Amerika in England eingetroffene Schiffe 
haben auf dem atlantiſchen Meere große Eismaſſen gefunden. 
Das Packetboot Utika war am 21. März unter 440 45, N. 
B. und 480 O. L. v. Gr. von vielen weit ſich erſtreckenden 
Eisfeldern und Eisbergen umgeben, von welchen letzteren 
mehrere 100 bis 200 Fuß hoch waren. Auch die uͤbrigen 
Packetboote haben viele Eis⸗Inſeln und dergleichen Berge 
angetroffen. 

Es findet in dieſem Augenblick zu Paris ein unbegreiflicher 
Andrang von Kandidaten zu einer erledigten Scharfrichterſtelle 
ſtatt. Einer derſelben geht in ſeinem Eifer ſo weit, ſich einen 
Abzug von 40 pCt. auf das mit jener Stelle verbundene Ge⸗ 
halt gefallen laſſen zu wollen. Der Pariſer Scharfrichter 
erhält jahrlich 20,000 Fr., wovon die Hälfte für die Koſten 
der Hinrichtungen verwendet wird. Es iſt Übrigens Gebrauch, 
daß die Ordonnanz zur Ernennung eines Scharfrichters nicht 
von dem Miniſter, fondern nur von dem General: Secretair 
unterzeichnet wird. 

Zu Pforzheim haben die Fabrik⸗Arbeiter, wegen Ver⸗ 
längerung der Arbeitszeit um eine Stunde, ſich zuſammen⸗ 
gerottet und verſchiedene Erceffe an den Haͤuſern der Fabrik: 


(Nebſt Bei 


blatt 


— 


herren begangen. Militair ward eiligſt von Karlsruhe berufen, 
Dieſes ſtellte die Ordnung wieder her und eine Anzahl Arbeiter 
ſind verhaftet. j 

Nach ter Morning: Poft-hat Fräulein von Rothſchild, 
die ſich mit dem einzigen Bruder von Lord Southampton, 
Henry Fitzroy, Parlaments mitglied, vermählt hat, und die 
ihrem Gemahl 150,000 Pfd. zubringt, einem Prälnten der 


Engliſchen Kirche, der gegen ihren Uedertritt zum Chriſtenthum 


Einwendungen machte, weil ſich derfeibe auf eine Herzens⸗ 
angelegenheit begruͤnde, die Uederzeugung beigebracht, daß fie 
von ihrer Kindheit an ſich danach geſehnt habe, Chriſtin zu 


werden. . 


MNewrMorker: Blättern zufolge, hat eine Miß Amts 


rica Vespucci, die in gerader Linie von Amerigo Wespucti 
abſtammt, der bekanntlich der neuen Welt ſeinen Namen 
gab, den Kongreß in einer Bittſchrift erſucht, fie als Bürgerin 
der Vereinigten Staaten aufzunehmen und ihr eine Strecke 
Landes abzutreten. Das Geſuch um Naturaliſtrung wurde 


jedoch verworfen, weil es gegen die beſtehenden Geſetze ſey und 


die Bitte um Land, weil die Bittſtellenin nicht angeführt 
habe, ob ſie dem Lande Dienſte geleiſtet habe. Es iſt jedoch 
eine National: Subſcription eröffnet worden, um Ländereien 
für fie zu kaufen und fie noch auf andere Weife zu unterftügen, 
Hr. Perdonnet von Montrepos in Lauſanne hat der Ge 
meinde von Vevais, ſeiner Geburtsſtadt, ſein Haus in Vevais, 
ſammt 8 Morgen Weinberge, zum Werthe von 145,000 Fr., 
zum Geſchenk gemacht. a 
Holland. Zeitungen erzählen, daß J. k. H. die Prinzeſſin von 
Oranien in dem Haͤuschen Peters des Großen in Zaandam 
einen Denkſtein zum Andenken an den Beſuch St. k. H. des 
Großfuͤrſten Thronfolgers von Rußland errichten laſſen, auf 
welchen Se. kaiſ. H. ſeldſt mit einem Bleiſtift einige ruffifche 
Worte geſchrieben. Bei naͤherer Unterfuchung habe man ge⸗ 
funden, daß es ruſſiſche Verſe folgenden Inhalts feyen: „En⸗ 
gel breitet eure ſchͤtzenden Flügel Über dieſe beſchedene Huͤtte, 


— —ę— 


hier ſann der große Menn auf das Heil feines Reiches, hier 


iſt die Wiege von Rußlands Groͤße!“ 


Als Peter der Große im Jahre 1697 Zaandam verließ, 


ſchenkte er jedem der 6 Kinder der Wittwe, bei welcher er ge⸗ 


wohnt hatte, einen ſilbernen Becher; einer dieſet Becher hat 


ſich, obgleich oft genug verſetzt, bei einem armen Schiffezim⸗ 
mermann, dem Urenkel jener Wittwe, erhalten, und iſt itzt 
dem Erben Peters des Großen bei feinem Beſuch in Zaandam 
überreicht worden, welcher für die fernere Verſorgung des 
Mannes ſogleich Anordnungen treffen ließ. 

Das Dampfbodt „Friedrich Wilhelm III.“ iſt auf der 
letzten Fahrt von Magdeburg nach Hamburg, jenſeits Lauen⸗ 
burg, ein Raub der Flammen geworden. Das 


Feuer brach im Schiffsraum aus. Saͤmmtliche Paſſagiere, 


und ſogar auch ein Theil der geladenen Güter find gerettet 


übrigens find Schiff und Ladung verſichert. 


und Nachtrag.) 


No. 20. 


Der Bute auß dem Die 


f Namens Verwechslung. 

In der zu Danzig erſcheinenden Zeitſchrift: Das Dampf⸗ 
boot, iſt die Neuigkeit enthalten, daß der Buͤhnendichter 
Raupach den Hauptgewinn Ater Klaſſe der preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie (12000 Rthlr.) gewonnen hätte, Dieſe Nachricht 
hat auch die Schleſiſche Zeitung aus dieſer Quelle aufgenom⸗ 
men und durfte ſich daher weiter verbreiten. So gern wir 
dem trefflichen Dichter ein ſo freundliches Gluͤck goͤnnen, ſo 
iſt ihm dieſe Freude nicht zu Theil geworden, denn der be⸗ 
regte 12000 Rthlr. Gewinn 4ter Klaſſe fiel in die Collekte 
des Herrn Lotterie-Einnehmer Raup bach zu Hirſchberg, 
und hatten 20 Perſonen Antheil doran. Wieder ein Beiſpiel, 
wie die Correſpondenz mancher Blaͤtter bedient wird. R. d. B. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Die heut vollzogene eheliche Verbindung unſerer zweiten 


Tochter Friederike mit dem Kaufmann Herrn Auguſt 


Molke, zeigen allen Freunden und Verwandten hiermit er⸗ 
gebenſt an J. G. Böhm und Frau. 
Bolkenhain, den 8. Mai 1839. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Heute früh ½ 4 Uhr wurde meine Frau, Amalie, ge⸗ 


borne Strauß, von einem muntern Knaben gluͤcklich ent⸗ 


bunden; dies beehre ich mich entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Langenbielau, den 5. Mai 1839. a 
8 Andeitzkz, Handlungs⸗Reiſender. 
CFCCCCCCCC CCC 
Die heute fruͤh um 3)/, Uhr erfolgte gtüdliche Ent: e 


bindung meiner guten Gattin von einem gefunden e 


1 Sohne, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. x 

* Prausnitz den 6. Mai 1839, 

* Der Cantor Ebert. 
Die am 7. d. M., früh 3 Uhr, erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 

dung ſeiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich 

guten Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 


F. Meyer, Erb: und Lehn⸗ Scholtiſey⸗Beſitzer. 


Klein⸗Helmsdorf, den 12. Mai 1839. 

Die beute früh um halb 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau von einem muntern Knaben, zeigt 
Freunden und Bekannten ergebenſt an i 

Wehrau, den 4. Mai 1339. Seidel, Schullehrer. 


* 


1839. 
nleſen⸗Gebirge. 


Todesfall⸗ Anzeigen. / 
Unſer hoffnungsvoller, freundlicher Rudolf, unſer eine 
Hen Sohn, ſtarb heut fruͤh 6 Uhr unter ſchweren Leiden am 
ervenſchlage, im beinahe vollendeten fuͤnften Lebensjahre. 
Mit ihm ſind uns alle Freuden entſchwunden, und wir ſuchen 
uns Troſt in der dereinſtigen Wiedervereinigung mit unſerm 
Lieblinge. Dieſe Anzeige widmen Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend f 
Auguſt Daum, 
Chriſtiana Daum geb. Ludwig, 
Auguſte, ; 
Bertha, { als Geſchwiſter. 
Warmbrunn den 14. Mai 1839. 


Unſer noch einziges Toͤchterlein, Louiſe Pauline, ging 
der vor 10 Wochen verſtorbenen Schweſter in die himmliſche 
Heimath nach; fie ſtarb den 10ten d. M. in dem zarten Alter 
von 10 Monaten und 1 Tage. Dieſe ſchmerzliche Nachricht 
allen auswaͤrtigen Freunden und Bekannten, und bitten um 
ſtille Theilnahme Auguſt Finger, Erb⸗ und Gerichts: 

Kretſchmer. 
Chriſtiane Finger, geb. Mentzel. 

Riemendorf, den 11. Mai 1839. 


(Verſpätet.) 

Sanft entſchlummerte zu einem beſſern Jenſeits, nach 
einem noch nicht vollen tägigen Krankenlager, am 23ſten 
vorigen Monats, Vormittags ½ 12 Uhr, meine heißgeliebte 
Alteſte Tochter, Igft. Johanne Erneſtine Friederike 
Grimmig, trotz aller Ärztlihen Kunſt, an einem heftigen 
Schleimfieber, in dem bluͤhenden Alter von 20 Jahren 8 Mo⸗ 
naten und 14 Tagen. Sanft ruhe ihre Aſche! — Wer 
ihren ſeltenen Charakterwerth kannte, wird die Gröfe meines 
Verluſtes und meines Schmerzes ganz begreifen. Dies 
zeigt mit betrübtem Herzen hierdurch Verwandten, theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten, nah und fern, ganz er⸗ 
gebenſt an verw. Muͤllermſtr. Scholz, als Mutter. 

Beerberg, den 16. Mai 1839, 


h als Eltern. 


Nach langen und mannigfachen Leiden endete ſanft, am 
6. d., fruͤh halb 3 Uhr, unſer innigſt geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Carl Sigismund Vogel, ſein 
meiſt kummervolles Leben. — Der Hoͤchſte hatte ihm zwar 
die große Gnade verliehen, ihm 87 Jahre 6 Monate und 


15 Tage zu ſchmken — da er aber ein fo uͤberaus liebender 
Familienvater war, ſo iſt unſer Verluſt und Schmerz groß 
E der Gedanke kann uns nur Troſt geben, daß fein oͤfteres 
Flehen zu Gott, um Befreiung feiner Leiden, erhoͤrt iſt. — 
Ruhe feiner Aſche! — Dieß zeigen wir unſern lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten tief trauernd an, und 
bitten um ſtille Theilnahme. — Innigen Dank zollen wir 
dem Edlen, der durch ſeine Guͤte die Jahre ſeines weniger 
thaͤtigen Lebens ihm erleichterte; Gott möge es ihm lohnen! 


Zugleich danken wir allen Freunden und Bekannten fuͤr die 


vielen Beweiſe der Liebe, die ſie dem theuren Entſchlafenen, 
bei feinen oft ſchweren Krankheiten und uns bei ſeinem Scheiden, 
bewieſen haben. Dank auch allen Denen, ſowohl in Land 
hut und Schmiedeberg, die durch ihre Liebe, als auch ſo 
thaͤtigen Beiſtand, uns in unſter Lage unterftügten, um die 
letzte Pflicht ausüben zu konnen, den Wunſch des geliebten 
Vaters bei der guten Mutter zu ruhn, zu erfüllen — das 
Begraͤbniß feierlicher geſtalteten und ihn zu feiner Ruheſtaͤtte 
begleiteten. Moͤge Gott allen ihre Liebe vergelten! 
Die Hinterbliebenen 


in Landeshut, Schmiedeberg, Hirſchberg und Wingendorf. 
— . — mn mennenmennenLeneu Gere beten une _ masse] 
Zur Erinnerung 
an unſte fruͤhvollendete Freundin 
Jungfrau Henriette Scholz. 


Geboren den 2. Febr. 18 19, geſtorben den 3. Mal 1889 
. 5 zu Bunz lau. a 


Im Glanze froher Jugend 
Sah Dich der Aeltern Blick! 
Im Liebreiz Deiner Tugend 

Warſt Du ihr ſchoͤnſtes Gluͤck! 


Du weihteſt ihrem Leben 
Dein Herz und Deine Handz 
Und haſt, ihr Gluͤck zu heben, 

All Deine Kraft verwandt. j 


Du geüfteft, wenn wir kamen, 
Mit heiterm Angeſicht; 
Und wenn wir Abſchied nahmen, 
Verſchwand Dein Bild uns nicht. 


Wir ſuchen Dich, und finden 
Dich, Freundin, hier nicht mehr! 
Den letzten Kranz zu winden, 
0 Bat unſern Herzen ſchwer. — 
Gräſfenberz den 13. Mai 1839. 
Peſamentier Starke und Familie, 


1 
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Eypererffjen 
auf das Grab 
meines tbeuren Freundes 


Carl Wilhelm Dietzel. 


Geboren zu Greifenberg den 8. März 1818. 
Geſtorben daſelbſt am 17. April 1839. 


Ruhe ſanft, vom Kampf des Schickſals muͤde, 

Schlumm' re nun zum beſſern Leden hin! 
Heil nun Deiner Gruft — und Ruh’ und Friebe 

Ströͤm' auf Deinen Leichenhuͤgel hin! 
Ausgeduldet haſt Du — ausgelitten, 

Ausgerungen und das Ziel erſtrebt, 
Ausgekaͤmpfet und das Loos erſtritten, 

Das Dich nun zur Engelsſtufe hebt. 
Schau' nach ihm in jener lichten Ferne, 

Wo Unſterblichkeit den Dulder lohnt, 
Wo er uͤber Myriaden Sterne 

Unterm Klang der reinſten Sphaͤren woh 
Wiederſehn, — ja wiederſehn, o Freund! 

Nach des Grabes kurzer Dunkelheit, 
Werde ich, bei Seraphinen » Lieder, 

Dich im Glanze jener Herrlichkeit. 
Winne bei S. „u. 3; C. n 


Nachruf trauernder Liebe 
am Grabe 
unſetes inniggeliebten Soͤhnchens 


Carl Wilhelm Ferdinand Schulz. 


Geboren den 25. Novbr. 1835 zu Berthels dorf bei 
Lauban, geſtorben den 10. Mai 1839 zu Ullersdorf 
bei Liebenthal. 


Früh, zu früh, Du zarte Blume, 
Unbekannt der Welt, dem Ruhme, 
Welkteſt Du ſchon hin. 

Schoͤn, wie wir die Unſchuld malen, 
Glaͤnzten Deiner Augen Strahlen 
Und Dein Engelſinn. 


Unſte Bruſt erfüllet Kummer, 
Wenn vergeblich Liebe wacht, 
Eſtern⸗Luſt weckt nicht vom Schlummet 
Aus des Todes tiefer Nacht, 
Engel fleheft Segen ſchon 

Elternlieb' vor Gottes Thron. 


Friederike Schutz geb. Kriegel, H als trauernde 
El 1 


Ferdinand Schulz, 
Louiſe Anna Schulz, als Schweſter. 


tern. 


Kichen- Nachrichten; 


Betrant 
Hirfäberg. Den 13. Mai. Der Igf. Karl Friedrich 
Siegert in Kunnersdorf, mit Igfr, Johanne Beate Wiesner 


daſelbſt. 3 
Landeshut. Den 13. Mai. Der Bädrreibrfiger Ignatz 


Martin, mit Igfr. Johanne Dorotbee Wennrich aus Bolken⸗ 


bain. — Der Brechsler Auguſt Ruͤcker in Nieder⸗Zieder, mit i 


Igfr. Jobanne Chriſtiane Simon daſelbſt. 

Gebhardsdorf. Den 14. Mai. Der Schenkwirth und 
Tiſchler Karl Auguſt Prenzel in Volkersdorf, mit Jafr. Jo- 
banne Chriſtiane Huhn in Alts Bebhardäborf, 


N Geboren. 

Hirſchberg. Den 13. April. Frau Schullehrer Walter, 
eine T., Maria Verena Clara Wilbelmine. — Den 14. Frau 
Kanzelei-Aſſiſtent Thielſch, eine T, Bertha Matdilde. — 
Den 17. Frau Handelsm. Lehmann, e. S., Heinz, Robert Alex. — 
Den 19. Die Frau des Stammgefteiten Adam, einen S., 
Bruno Louis Otto Wilhelm. — Den 21. Frau Inſtrumenten⸗ 
macher Rordorf, eine T, Mathilde Pauline Roſalie Emma. — 
Den 23. Frau Poſt⸗Sekretair Hoffmann, einen & , Georg 
Bruno Oskar. — Den 27. Frau Riemermſtr. Stelzer, einen 
S., tobtgeboren. — Den 1. Mai. Frau Klemptner Sehnert, 
einen S., Guſtav Julius Robert. 

Straupig. Den 11. Mal. Frau Gutsbeſiger v. Bomsdorf, 
eine T., todtgeboren 2 

Kunnersdorf. Den 24. April. Frau Bauergutsbefitzer 
Brückner, eine F., Johanne Roſine. x . 

Eichberg. Den 3 Mai. Frau d. Roſen, einen S. 

Schmiedeberg. Den 25. April. Frau Juſtiz⸗Commiſſar 
v. Münſtermann, einen S., Joſeph Bernhard Karl Albert. — 
Den 8 Mai. Frau Schuhmachermſtr. Franke, eine X. — 
Trau Brauermeiſter Schmidt in Buſchvorwerk, einen S. — 
Den 9. Frau Stellmachermſtr Schiller, einen S. — Den 11. 
Jrau Wächter Hohlſtein, eine T. . 

Landeshut. Den 5. Mai. Frau Stellmacher Wittig, geb, 
Wilpelm, einen S. — Den 11. Frau Seiler Naͤhrig, geb. 
Klenner, einen S. — Den 12. Frau Kaufmann Semper, geb. 


Vietſch, einen S. N 
Den 3. Mai. Frau Bauergutsbeſitzer 


Sebhardsdorf. 
Ober, einen S. 
Wigandsthal. Den 2. Mai, Frau Schuhmacher Martin, 
einen Sohn. . 
Goldberg. Den 7. April, Frau Stadt, und Raths. Syn⸗ 
dikus Scholz, einen S., Bora Friedrich Wolfgang Eduard. — 
au Sattler Neumann, eine T. — Den 17, Frau Korbmacher 
iz, eine T. — Frau Einw. Gerſtmann, eine T. — Den 20. 
Trau Privat“ Sekretafr Kunert, einen S. — Den 23, Stau 
tellmacher Stutz, einen S. — Den 24. Frau Einw. Joppich, 
Ane X. — Den 25. Frau Tuchmacher Kirchhof, einen S. — 
Den 27 Frau Tuchſcherer Maſchke, einen 8. — Den 6. Mai. 
dau Schloſſer Rönner, eine T. 


Geſtotr ben. 

’ edit ſchberg. Den 28. April. Friedrich Alwin, Sobn des 

Gloſſermſtrs. Mooſe, 33 W. — Den 3. Mai. Karl Guſtar 

Faul, Sohn dis Gattlermftrs, Schön, 3 M. 3 T. — Den 6. 

Com Marie * geb. Fellenberg, Ehefrau des Schneidermſtrs. 
mer, 35 J. 

wc ebe ar 6% Din 4. met. Marie Mattilde, rect 

Böttchermſirs. Loͤſche, 11 M. — Den 11. Herrmann 


| Luſtav Alkert, Sohn des Glaſermſtes. Kupat, 2, 28 K. — 
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Den 12. Johanne Jullane geb. Wagner, Gbefrau des Tage 
arbeiters Vater, 71 J. 5 M. 20 T. — Den 13. Der ebema⸗ 
lige Gärtner Johann Gottfried Kluge zu Hobenwieſe, 73 J. 

Arnsdorf. Den 3. May. Der Hausbeſitzer und Handelt: 
mann Benjamin Hallmann, 38 J. 

Landes hut. Den 6. Mai, Igfr. Karoline Louiſe Henriette, 
Tochter des Bergmann Hübner, 17 J. 20 T., an den Blattern. 

Ober einda. Den 5 Mai. Johann, Cbriſtiane geb. 
Eckert, Ehefrau des Hausbefigers und Meſſerſchmieds B. bl, 
41 J. 4 M. 10 T. N - 

Goldberg. Den 17. April. Miranda Aurelie Agnes Eli⸗ 
ſabeth, Tochter des Kdaigl. Preuß. Lieutenant Herrn v. Rochow 
in Hernsdorf, 6 M. — Den 36. Der Fleiſchhauer Chris 
ſtian Gottlieb Pfützner, 43 J. 2 M. — Den 29. Adelph 
Rudolph Moritz, Sohn des Oekonom Hrn. Längner in 
Neudorf, 4 J. 23 T. — Den 30, Anna Helena geb. Bönſch, 
Ehefrau des Schneiders und Hausdbeſizers Hoͤlzenbecher zu Neu⸗ 
dorf, 30 J. 8 M 14 T. — Den 1. Mai. Ludwig Herkmann, Sohn 
des Sattlets Hilbig, 5 M. 27 — Den 2. Der Hutmacher Franz 
Karl Sewensky, 45 J. 8 M. 17 X. — Den 4. Chriſtiane 
Friederike geb. Rudolph, Ehefrau des Gaſtwirths Hrn. Schroͤ⸗ 
ter, 71 J. 6 M. 19 X. — Den 5. Frau Fanny Eliſe geb. 
Lehwald, Ehegattin des Königl. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direkters und Kreis: Juſtiz⸗Raths Herrn Hirſchfeld, 21 J. 
8 M. 9 K. — Den 6. Frau Anna Eleonore geb, Beer, verw. 
Tuchmacher Sommer, 72 J. 4 M. 12 T. 

Jauer. Den 27. April. Der vormalige Bäckermſtr. Ernſt 
Klamann, 72 Jahre 7 Monate. 2 

Poiſchwitz. Den 26. April. Karl Heinrich, einziger S. 
des Freibäͤuslers Tſcheutſcher, 1 J. 1 M. 8 T. — Die Dienſt⸗ 
magd Joh. Karol, Hilfe aus Wederau. 

Bolkenbain. Den 23. April. Die verw. Frau Marie 
Eliſabeth Günther, geb. Hanel, 72 J. 4 M. 8 

Ober Wolmsdorf. Den 26. April. Karl Heinrich, 
Sohn des Inw. Eckert, 8 M. 15 T. — Den 8. Mai. Karl 
Friedrich, Sohn des Bauergutsbeſigers Springer, 8 M. 24 T. 

Nieder⸗Wolmsdorf. Den 27. April. Marie Roſine, 
Tochter des Freihaͤuslers Penz, IM; 9 K. 

Hernsdorf bei Wigandsthal. Den 10. Mai. Guſtav 
Oswald, jängfter Sohn des Müllermſtr. Schröter, 2 J. 5 N. 14 T. 


Im hohen Alter ſtarben: 
Hirſchberg. Den 9. Mai. Frau Theodore Roſine geb. 
Ermtrich, binterl. Wittwe des weil. geweſ. Scabinus Herrn 


Böhm, 81 J. 2½ M. 
Landes h A Den 6. 7 Karl Siegmund Vogel, gew. 0 


Kaufmann, 87 J. 6 M. 15 T. 


—ͤ— — —— — 


- Literariſche s. 


Enthülltes Geheimniß 


der Fabrikation 


eines 
dem Champagner vollkommen ähnlichen Bieres. 
Von einem berühmten Chemiker erfunden, 
Mittelſt dieſer Vorſchrift kann ſich Jedermann auf chemische 
Art ohne irgend eine Vorrichtung ein ſehr gefundes, erfti⸗ 
ſchendes, hoͤchſt wohlſchmeckendes, und dem Chempagncz 
vollkommen ähnliches Bier auf eine fo billige Weiſe bereiten, daß 
1 Maß (3 Flaſchen) nur etwa 2 Kreuzer (14 Gr.) koſtet. Per⸗ 
l Almen. und zu haben in Eſchrich's Buchhandlung 


/ 8 


* 


Bei J. J. Weber in Teipzig erſcheint: 


Geſrhirhte 


des ſtatſers 


NAPOLEON 


von 
P. M. Taurent. 
9 - | 


Mit 500 in den Tert eingedruckten 
Volzſehnitten 
nach Originalzeichnungen 
von : 


HORAZ VERNET. 


Prachtausgabe in Lieferungen, 
a5 Sgr. 

Monatlich erſcheinen 2— 3 Lieferungen, jede von 2 Bogen 
2 Text und 10 — 12 Abbildungen, 
Beſtellungen hierauf nimmt an und find dee erſten 

Lieferungen vorräthig in der Buchhandlung von Waldow 
in Hirſchberg, Herrn Buchdrucker Opitz in Jauer, Herrn 
Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg, Binner in Laͤhn 
und Liedl in Warmbrunn. ’ 


Anzeigen 


m y fe 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


vermiſchten 


— 


Bei dem wiederbegonnenen Frühling erlaube mir, die den 
15ten d. M. wiedererfolgende Eröffnung der Reſtau⸗ 
ration: 

8 „ K 
Burg⸗Ruine Groͤditzberg, 
ganz ergebenſt anzuzeigen und gleichzeitig zu bemerken, daß ich 
es mir ſehr angelegen ſeyn ließ, alles in beſten Zuſtand zu ſetzen, 
und für den Lauf des Sommers ſtets für gute Speiſen, Ger 
tränke, angenehme Logis zum Uebernachten, Stallung 10. 


unter aufmerkſamſter Bedienung und moͤglichſt billigſtem Preiſe 


ſorgen werde, ſo daß gewiß die reſp. Beſuchenden dieſe ohne⸗ 

hin fo überaus anmuthige und intereſſante Parthie mit um fo 

größerer Zufriedenheit und Frobfinn verlaſſen werden, und ich 
mich eines recht zahlreichen Beſuches verſichert halten darf. 

5 E. Treutler, Reſtaurateur und Gaſtgeber 
„zum Kronprinz von Preußen“ in Bunzlau. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Koͤnigt. Land- und Stadt⸗Gericht zu Landeshut. 
Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Joſeph Winkler 


gehörige, sub No. 83 in Hermsdorf gelegene Bauergut, 
auf 1191 Rtblr. abgefchägt, ſoll 


den 18. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 


Brennerei ⸗ Verpachtung. 

Die Dominial⸗ Branntwein Brennerei zu Greiffenftein 
wird Ende Juni d. J. pachtlos und ſoll den 14. Juni a. c., 
Vormittags 10 Uhr, im Schloſſe zu Greiffenſtein ander⸗ 
weitig auf drei Jahre verpachtet werden Kautionsfaͤhige Pacht⸗ 


luſtige werden hiermit zu dieſem Termin eingeladen, um ihre 
Gebote abzugeben. Die Pachtdedingungen koͤnnen ſowohl 


bier, als im Rentamte zu Greiff nſtein täglich, während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden, eingeſehen werten. 
Bemerkt wird noch fin die mit der Lokalität diefer Brenne⸗ 


tei unbekannten Pachtluſtigen, daß dieſelde zwiſchen den bei⸗ 


den Städten Geeiffenderg und Ftiedeberg am Queis, von 

jeder derfeiben J½ Meile entfernt, dic t an der Hauptzollſtraße 

nach Böhmen und der nach dem Badeorte Flinsberg führenden 

Straße, liegt. Hermsdorf unt. K., den 13. Mai 1839. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Frei Standesherr⸗ 
liches Kameral-Amt. 


Inhalts. 
U Lau n 8 


> 
E 
Einem hohen Adel und bochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt omuzeigen, daß ich zu | 
meinem bisher betriebenen Glyſeraeſchft einen Handel mit Porzellain, Steingut, Spiegels, Tafel: und 
Hohl: Glas, Bier⸗ und Wein- Flaſchen aller Großen und Formen ꝛc. beigelegt habe. Auch find gefaßte 
Diamanten zum Gebrauch füc Glaſer. broneirte Holzleiſten zu Bilderrahmen, fo wie fertiges Fenſterblei 
zu moͤglichſt billigen Preiſen, ſtets vorräthig. Dabei werde ich jedoch jederzeit bemüht fein, alle mir werdenden geehr⸗ 
ten Aufträge in meinem Geſchaͤft nach wie vor aufs prompteſte und reellſte zu vollziehen. f | 
Jauer im Mai 1839, H. Sieber, Glaſer, Köͤnigsſtraße Nr. 148. 
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und billige Bedienung. 


D 

neue Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft 
verſichert dieſes Jahr für die Gebirgs⸗Kreiſe zu den nehmlichen 
Prämien» Sägen wie voriges und werden Verſicherungs⸗An⸗ 
traͤge von mir, als deren Agenten, zu Bewirkung der Ver⸗ 
ſicherungen, ergebenſt erbeten. 

Antragsblaͤtter und Saat⸗Regiſter⸗Blankets find jederzeit 
bei mir vorraͤthig. Anders. 

Hirſchberg, den 14. Mai 1839. 1 

In Nro. 18, 19 und 20 des Boten iſt in der Agentur⸗ 
Anzeige des Herrn Kfm. Goldn au zu Goldberg, 
betreffend die © 
Dagel: VBerficherungs : Anftalt 

zu Greußen, 

darunter zu ergaͤnzen: : 

früher in Dollſtädt und Gotha 
(jetzt zu Greußen). 


5 a Warnung. 
Da unter Kurzem ſich mehrere Male der Fall 
ereignet hat, daß meine, von mir aber ſeparirt 


lebende Ehefrau, Geld ohne mein Wiſſen und Wil⸗ 
len und ohne meine Genehmigung eingezogen, ſo 


fühle ich mich zu der nothwendigen Anzeige hiermit 
veranlaßt, derſelben, oder ſonſt einem Dritten, es 
ſei wer es wolle, unter keinerlei Umſtänden, ſolche 
fernerhin aus zuantworten, oder auf meinen Namen 
eben ſo wenig etwas zu creditiren, indem ich auf 
keine Weiſe dafür gerecht werde. 
Lähn den 13. Mai 1839. 


Carl Rother, Töpfermeiſter. 


Der neueste Liederkranz 
geht am 20. d. M. 1 Uhr nach Boberröhrsdorf. 


Jeden mir zukommenden Auftrag werde ich prompt vollziehen, und verſpreche in jeder Hinſicht reelle 1 


— - r 
Spediteur und Fuhren Unternehmer in Hirſchberg. 
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Lebe wo h l. 
Bei meinem Abgange aus Friebeberg a. Q. nach Hirſchberg 
ſage ich Freunden und Bekannten daſelbſt ein herzliches Leber 
wohl! Mühling, penſ. Steueraufſeher. 


angelegentlichſten zu federarti⸗ I%$ 
gen ſchötzbaren und beehrenden E 
Aufträgen, unter Verſicherung pr 
größter Solidität und Verſchwie⸗ Kg), 
genheit, als: „zum An⸗ und Verkauf, 
Pacht und Verpacht von Beſitzungen FAd NA 
aller Art, Häufern, Gaſthoͤfen, e 
[Muͤhlen, Ruſtikal⸗Guͤtern, Do⸗ AU 
minien und Herrſchaften; zur RE 
8 ficherften Unterbringung von Ka⸗ KUT\y 
bitalien jeder Hoͤhe, fo wie Verſchaffung PN 
fſolcher gegen ausreichende Sicherheiten; WI! 


berungen, Rechnungsführung 
und Rechnungsrevifionen u. ſ. w.; |} 
fo wie zu allen hierher gehoͤren⸗ 
den Geſchaͤften,“ 
Das Allgemeine lreis⸗Commiſ⸗ 
AN ſiaus⸗Commntair zu Lämenberg⸗ 
en —.— 


Fliegel. 7 


Geldverkehr und Verkaufs⸗Nachweis. 
Kleine Capitalien von 2, 3, 4, 300 bis 1000 Rytlr., 
find gegen gute Sicherbeit auf laͤndliche Grundftüde, bald, 


auch zu Johanni zu verleihen; fo wie Verkaͤufe von Freigü⸗ 


tern, Gaſthoͤfen, auch etlichen Muͤhlen und 3 kleinen Acker⸗ 
Nahrungen nachweiſet der Commiſſions⸗Agent Gloge, 
in Schosdorf bei Greiffenberg. 


r!!! . 

Ein ſolider Mann von Stande wuͤnſcht bei einer gebildeten 
Familie auf dem Lande (im Bereiche der Sudeten), gegen an» 
gemeſſene Remuneration, Logis und Tiſch. Ein gut meu⸗ 
blirtes freundliches Zimmer nebſt Schlafkabinet würde genü⸗ 
gen. Hierauf Reflektirende werden erſucht, Adteſſen mit 
F. R. bezeichnet, der Expedition des Boten portofrei gefaͤlligſt 
mitzutheilen. 


Das in der heutigen Nr. des Boten (Beilage 


S. 413) noch zum Verkauf angebotne Haus nebſt 


Fleiſcherei iſt bereits verkauft. 
Ernſt Liebig in Warmbrunn. 


Dankſag ungen. 

Für die bei der Brerdigung meiner geliebten Frau, Maria 
Rofina, geb. Fellenberg, an ihrem Grabe geſprochenen Tro⸗ 
ſtesworte Seiner Hochehrwurden, des Herrn Paſtor Henkel, 
fühl’ ich mich innigſt gedrungen, Demſelben, fo wie Seiner 
theuren Gemahlin fie die herzliche Theilnahme meinen geruͤhr 
teſten Dank hiermit Öffentlich aus zuſprechen; desgleichen fage 
ich allen geehrten Freundinnen und Freunden für das guͤtige 
Belleid, das Sie durch die zahlreiche Grabebegleitung zu er ⸗ 
kennen gaben, meinen heißeſten Dank. 

Die felig Entſchlafene wurde mir, nachdem ich mit derſelben 
in einer leider nur kurzen Ehe von 10 Monaten gelebt, fo früh 
ſ von entriffen und endete ihre irdiſche Laufbahn am 6. Mai, 
Mittags 1½ Uhr, am Nervpenſchlage, in einem Alter von 
35 Jahren, ſanft und ruhig. 

Hüſchberg, den 9. Mai 1839. 
Chriſtian Gottlieb Sommer, als Gatte; 

Hochzeit und Grabebitter, wie auch Schneidermeiſter. 


* 

Die Behandlung des hieſigen Chyrurgi und Doctor 
medic. Herrin Redling an meiner 4 Wochen an einem 
eingeklemmten Bruchſchaden ſchmerzleidenden 
Mutter und die an ihr am 23. März d. J. unternommene 
und im Beiſeyn des Herrn Doctor med. Junge bierfelbft 
glücklich vollzogene Operation des ſchmerzenden Bruches, legt 
es mir als Kindespflicht auf: Denenſelben für die ſo bereit⸗ 
willig unermuͤdete Ärztliche Behandlung und glücklich beendigte 
Operation meiner nun von ihren Schmerzen geneſenen Mut⸗ 
ter, mit deren gleichmäßigem Wunſche, unſern innigſt tief. 
gefuͤhlten Dank ſomit zu veröffentlichen. 

Friedeberg a. Q., den 6. Mai 1839 8 

C. Tuttig, Zuͤchner⸗Meiſter 
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a Zu verpachten. = 
Meberhäufter Befchäfte halber beabſichtige ich bie auf meinem 
Kretſcham haftende Brennerei mit 2 Blaſen, nedſt Schane, 
Baͤckerei und Billard, auf 3 Jahre, von Johanni ab, zu 
verpachten. Saͤmmtliche Brennerei» Utenſilien find im beſten 

Zuſtande. = 

Kautionsfähige Pachtluſtige konnen ſich dieſerhalb bei mir 
melden, wo ich dann die näheren Bedingungen mittheilen 

werde. Steinſeiffen, den 26. April 1839. er 

Enge, Gerichts⸗Kretſcham⸗Beſitzer⸗ 
CC INNE ROOKIE 
Der Gasthof 
zum weissen Schwan, x 
«auf dem Ringe zu Löwenberg, ſteht x 
L unter ſehr vortheilhaften Bedingungen, 
x von Termin Johanni c. a. ab, nebſt dem * 
A dazu gehörigen Gelaß, beſtehend in meh- x 


Freren Stuben, Küche, Keller, Kammern $ 


und großer Stallung, zu vermiethen. X 
Die Pachtbedingungen find zu erfahren & 
bei: J. M. Gerſchel, 
& wohnhaft im Gaſthof „zum weißen Schwan.“ N 
Löwenberg, den 12. Mai 1839. 
MMKT NN:. MN NMX 
Zu verkaufen. 

Mühle ⸗ Verkauf. 

Ich bin Willens Veränderungswegen meine zweigängige 
Waſſermühle, die Buſchmühle genannt, zu verkaufen, 
wobei alles in gutem Bauſtande iſt, und die Anſicht derſelben 
jede weitere Anpreiſung behebt. Wegen aller andern Bedin⸗ 
gungen haben ſich Kaufluſtige an Unterzeichneten baldigſt ſelbſt 
zu wenden. Johann Siegismund Reder, Müller. 

Gebbardsdorf bei Friedeberg a. Q. den 10. Mai 1839. 

Haus: Verkauf. 

Wegen Kränklichkeit bin ich Willens, mein in gutem Bau⸗ 
ſtande beſindliches Gbieriges Haus, Nr. 361, beſtehend aus 
11 Stuben und Alkoven, 2 großen Kellern, einem großen 
Gewölbe und Stallung für 2 Pferde, welches ſich zu jedem 
Gewerbe fuhr gut eignet, unter billigen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufer. Schweidnit, den 12. Mai 1839. 

Joſ pha Stor, Kupferſchmiedſtraße. 


Die von der Leipziger Meſſe empfangenen Schnittwaaren, 
in den geſchmackvollſten Muſtern, empfehle ich zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen allen meinen Freunden und Goͤnnern 
hiermit ergibenſt und bitte um gütige Abnahme. 

Warmbrunn, den 14. Mai 1839, Bertha Kork 


* 


U 
Strohhüte, nur von neuer diesjaͤhriger Facon, verkauft 
ſchon von jetzt an, um auch dies Jahr gaͤnzlich damit zu 
raͤumen, zu herabgeſetzten Preiſen Friedrich Schliebener. 


Alle Sorten Metall: und alle Schattirungen bunter Perlen, 
in jeder Größe, geſchliffene und ungeſchliffene, find zu den 
billigſten Preiſen zu haben; fo wie auch neue Blumen, bunte 
Zephyr⸗Wolle und Stickmuſter; auch ganz feiſcher Flins⸗ 

derger und Salzbrunn iſt wieder angekommen, dei: 
Carl Ludwig Heyden, vor dem Langgaſſen⸗Thore. 


Meine Mahl: und Bretmuͤhle bin ich Willens, wegen 
meines vorgerlichten Alters zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige 
koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei mir melden. 

Groß: Neudorf, Jauet'ſchen Kreiſes. 

Gottfried Peſchel. 

Kartoffelreis iſt zu bekommen bei Schubert, wohn⸗ 
haft beim Herrn v Rhein auf der dunkeln Burggaſſt. Dieſer 
Reis iſt geſund und leicht verdaulich; man kann ihn wie Reis 
mit Brühe oder Milch kochen, auch mit Butter backen, und 
iſt dienlich zu Paſteten. In einer Kaffe mühle gemablen, 
dient er zur Verdickung der Bruͤhen, fo wie der warmen und 
kalten Milch. 

Ein ganz neuer moderner Kinderwagen iſt zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 5 f 


Regen- und Sonnenſchirme, einfach und 
in Seide, empfing und empfiehlt 
die Galanterie⸗, Bijouterie⸗ und Kurz⸗ 
| Maaren » Handlung 
| des F. R. Sturm in Landeshut. 
| Eine im beſten Zuſtande ſich befindende große, zu Erpre 


Amenten ſich eignende Elektriſirmaſchine, deren Colli⸗ 
Jator und Conductor ꝛc. von ſpiegelblankem Meſſing ſauber 


grürbeitet iſt, nebſt noͤthigem Zubehör, ſteht zu verkaufen 


& Carl Hayn in Landeshut. 


— —— —ͤ—ę— 
. Ein eleganter, leichter, wenig gebrauchter Holſteiner Wa⸗ 
gen, ein⸗ und zmeifpännig zu fahren, ſteht für mäßigen Preis 

A verkaufen. Mo? ſagt die Expedition des Boten. 


. Eine Standbüchſe 
in beſten Zuſtande, nebſt Kugelform, um aus einer Schmel⸗ 
ung 24 Kugeln gießen zu konnen, iſt mit oder ohne übrigen 
parat per contant zu verkaufen bei dem Kaufmann 
Knobloch in Landeshut, weil der Eigenthuͤmer nicht mehr 
Aubrauch davon macht. 8 
| 


Wagen » Verkauf. 
Ein halb bedeckter Wagen mit eiſernen Axen und meſſinge⸗ 
den Büchſen iſt Langgaſſe Nr. 67 zu verkaufen. Das Nähere 
i zu erfahren beim Eigentplimer deſſelben, 2 Treppen hoch. 


BR 
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Einem geehrten Publikum zeige ich an, wie von jetzt an 
bei mir vorräthige Damenſchuhe aller Art, zu den moͤglichſt 
billigen Prͤiſen, zu haden find. 5 

Hitſchberg, den 14. Mai 1839. a 
Bien, Schuhmacher⸗Meiſter. 
Geld ⸗Verke her. 
4200 Reichsthaler 
werden zur erſten und alleinigen Hypothek auf eine Apotheke 
in Schleſien, welche mit 5 Procent verzinſt würden, fofort 

geſucht. Näheres ertheilr 
Das Comptoir von Eduard Groß, 
Breslau am Neumarkt Nr. 38. 


Verlor nes. 

Anfangs voriger Woche iſt ein ſchwarzes, 1%, breites Cir⸗ 
caſſienne⸗Tuch verloren gegangen. Der Finder deſſelben wird 
erſucht, es in der Expedition des Boten gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung abzugeben. 


Das ½ Loos Nro. 80,755 der öten Klaſſe 79ſter Lotterie 
iſt verloren gegangen. Der etwa darauf fallende Gewinn 
wird nur dem rechtmäßigen Spieler ausgezahlt werden. 

Loͤwenberg, den 10. Mai 1839. 

Eſchrich, Untec⸗Einnehmer. 


Perſonen können Unterkommen finden. 
Eine tuͤchtige Wirthin, die Landwirthſchaft und das Kochen 
verſteht, findet dieſe Johanni ein gutes Unterkommen, und 
kann ſich melden in Hirſchberg dei dem Commiſſionaͤr Meyer. 


Ein junger und gebildeter Menſch, welcher das Billard 
verſteht, kann als Marqueur mit dem 1. Juni ein gutes 
Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Zu vermiethen. 

Eine Hinterſtube im dritten Stock, welche eine herrfidie 
Aus ſicht auf das Rieſengebirge gewährt, nebſt einer Kam⸗ 
mer, Holz⸗Remiſe und Keller-Antheil ift in meinem auf der 
innern Schildauer Straße belegenen Haufe, vom 1. Juni e. 
an, zu vermiethen. Nähere Auskunft giebt der Here Gans 
zeliſt Surod, Verwittw. Dr. Cordes geb. Guttwe in. 
— — — — 3 


In Nr. 822 vor dem Burgthore iſt eine Stube nebft 
Alkove zu vermiethen. N 


—— — ͤ öüß2—ꝛ4ꝛ nn 

Der Laden im Haufe von C. W. Willmanns in Warm⸗ 
brunn iſt für die Sommer⸗Monate zu vermiethen und das 
Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 5 f 


- Einladungen. 8 
Unfer diesjähriges Koͤnigſchießen wird wie gewöhnlich wieder 
Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag nach Pfingſten gefeiert 
werden, und zwar findet dabei der Ausmarſch Dienſtag den 
21. Mai, Nahröotag 1 Uhr, der Einmarſch aber Done. 
nerſtag Abend ſtatt. Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
laden wir alle Freunde dieſes Buͤrgerfeſtes ein, ſich techt gan ⸗ 


— 


reich bei demſelben einzufinden, und bemerken dabei noch, taf 
biesmal ſchon der zweite Gewinn dem beſten Schlitzen, er 
mag nun Buͤrger ſein oder nicht, zufallen ſoll. 
Schmiedebera, den 13 Mai 1839, 
Die Schützen ⸗ Deyntation. 


Mit Genehmigung Einer Wohlloͤbl. Polizei⸗Behoͤrde as 
laube ich mir hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, daß ich 
auf Sonntag, als den 26. Mai c., ein Scheibenſchießen 
aus Standroͤhren um ein ganz fettes Schwein auf hieſiger 
Schießſtaͤtte abhalten werde, wozu ich Liebhaber dieſes Ver⸗ 
gnügens hiermit ergebenſt einlade, bemerkt wird noch, daß 
der beſte Schuß in der Lage gewinnt. 

Kupferberg, den 14. Mai 1839. 

Ulbrich, Schankwirth. 


Nicht zu überfehen! OH 


Montag, den zweiten Pfingſtfeiertag, 
wird bei Unterzeichnetem Abend - Unterhals 


tung durch Tanz ſtatt finden, wozu einladet: 


Wengler. 
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Da ich die Reſtauration, „in Nübezahls Kanzel“ 
genannt, mit Genehmigung des Herrn Reichsgrafen don 
Schaffgotſch, den 30. Mai wieder eröffnen werde, fo er⸗ 
ſuche und bitte ich alle Gebirgsreiſende ganz ergebenft, mich 
mit Dero werthem Beſuche zu beehren, indem ich mir es zur 
erften Pflicht machen werde, für gute Speiſen und Getränke, 
prompte Bedienung und gutes Nachtlager ſtets Sorge zu tens 
gen. Warmbrunn, am 16. Mai 1839. 

Sommer 


BE Ergebenfte Einladung. <N 
Zum zweiten Pfingſtfeiertage wird Unterzeichneter das erſte 
Bairiſche Bier ausſchenken. Um einen recht zahlreichen 
Beſuch bittet daher ganz ergebenſt 

Auguſt Hummel, Brauermeiſter. 
Greiffenſtein den 13. Mai 1839. 


Ergebenſte Anzeige. 

Vom 29. Mai bis incl. 10. Juni d. J. findet bei mir 
ein großes Stich⸗Scheibenſchießen ſtatt, wozu bereits uber 
150 Looſe, à 2 Rthlr., vergriffen worden find, Zu techt 
zahlreicher Theilnahme ladet ergebenſt ein 

Pilzen, den 10 Mai 1839. Stark, Gaſtwirth. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 11. Mai 1839. 


Preuss. Courant. 
Briefe Geld 


— — ß 


Wechsel - Course, 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 

Hamburg in Banco. . & Vista | 150%, 
Dittes zw. | — — 
FTT Mon. | 149% 1497 
London für 1 Pfd. Sterl 3 Mon —20 7% — 
Paris für 800 Fr. Mon — == 
Leipeig in rn Zahlung.) & ax 102, — 
Bin e 2 Mon. — 
Augeb urg .. 2 Mon — — 
Wien in 20 Kr. 2 Mon. | 101½ — 
Fo a Vista | 100 — 
Ditto 8 2 Mon 99 — 


Geld -Course, 
Holl. Rand- Dueaten 
Du 


Effecten - Course, 


Staats- Schuld- Scheine 

Pr. Sechandl. Pr. Sch. a. . 50 Rt 
Gr. Herz. Posener Plandbr. - . 
Schles. * von 


urn. 
..,.. 
„* 
——— 
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Getrelde⸗ Markt- preiſe⸗ 
HOirſchberg, den B. Mai 139. 


N 


Jauer, den 11. Mai 1839. 


TTT 
Bin =] 1 1 =] 1 105 e 105 5 3 23 15 =] 1 1 1 1 5 . 
Niedriger] 2 9 4 — 108 1% E 28 1! 10 — 225 
e Ldwenderg, den 6. 15 a 
BER 2 8|_ =] il * 1 = -I=E ig Coöcfter Preis.) 

9 = i en 5 | 211511 211% 1728)—1 11151 —1— 12717 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. ; 


- Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Die hierſelbſt sub Nr. 60 und 781 B belegenen, dem Sei⸗ 
fenſieder Guſtav Adolf Munſig gehörigen Grundſtuͤcke, ab⸗ 
geſchaͤtzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in det Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, zuſammen nach dem Materialwerthe auf 
541 Rthle. 15 Sgr., nach dem Extragswerthe auf 487 Rtlr. 
40 Sgr., ſollen in dem 
am 26, Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
anſtehenden Termine ſubhaſtirt werden. 
Nachſtehende ihrem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubiger, 
deren Erben oder Rechtsnachfolger: i 
a) Johann Jakob Korn, 
b) Johann Gottlieb Gorlitz, 
c Johann Gottlieb Streit, 
3 d) Carl Benjamin Bock, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Offener Ar re ſt. 

Ueber das Vermoͤgen der hieſigen Handlung Kopiſch, 

Beunotte & Compagnie und ihrer Inhaber Wilhelm 
Theodor Kopiſch und Julius Brunotte iſt heute der 
Concurs eröffnet worden. Dem gemaͤß wird allen denen, 
welche von den genannten Gemeinſchuldnern etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten, oder Briefſchaften hinter ſich haben, an⸗ 
gedeutet, denſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gerichte davon ſofort treue Anzeige zu machen 
und die Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihres daran 
habenden Rechts, in das gerichtliche Depoſitorium abzuliefern, 
widrigenfalls jede an die Gemeinſchuldner geleiſtete Zahlung 
oder Verabfolgung von Geldern oder Sachen zum Beſten der 
Maſſe für nicht geſchehen zu achten, der Inhaber aber, wel» 
cher mit der Auslieferung der Gelder oder Sachen an das 
Gericht bis ſpaͤteſtens zum Liguidations⸗Termine: 
’ den 30fen July a. c., ; 
zögern ſollte, aller ſeiner etwanigen, ihm daran zuſtehenden 
Rechte für verluſtig erklärt werden ſoll. 

Schmiedeberg, den 6. April 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. In Folge des Beſchluſſes der Stadt⸗ 
derortneten⸗Verſammlung Toll das der Stadt gehörige, in 
det Hirſchberger Vorſtadt zu jedem Gewerbbetrieb vortheilhaft 
gelegene, völlig maſſive alte Hospitalgebaͤude mit dem daran 
liegenden Gaͤrtchen und Wieſe, in dem auf den 10. Juni c., 
früh um 10 Ube, auf dem Nathhauſe angefegten Termine 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß die Kaufbedingungen in unfrer Registratur in den 
Amtsſtunden eingeſehen werden konnen. 
Greiffenberg, den 17. April 1839, 
Der Magiſtrat. 


Nachtrag zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebürge 1839. 


Bekanntmachung. Am 1. Juli d. J., Nachmittags 
2 uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in unſerem 
Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der hieſigen neuen 
Stadtobligationen, deren Serien durch das Loos gezogen wor⸗ 
den find, die Valuten zuruͤckzahlen: 
auf Nr. 1351. auf Nr. 1368. auf Nr. 1385. auf Nr. 1802. 
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1352. = 1369, =» = 1386, = 13803. 
„ „1353. % 1370. = 4387, # = 180% 
E = 1854, = = 1371, = =. 1388, =. © 1805 
s = 1355. :» 137% 1389, 1806. 
„ 1356. = .43373. is» 1390, 's. 1807, 
s = 41357, 4 1374. „ 1391. „1808. 
1358. 1375. 1392. 3 13809, 
2; 1359. 1376. „1393. „1810. 
1360. „ 1377. 1394. 1811 
„ 1361. 13786, 41395. 181 
„ 1362. „ 1379. 1396. 1813. 
„% 1363, „ 1380. 5 1397, 1814. 
s 1364. 1381. 1398. 1815. 
% 1365. 1382. 1399. 1816. 
4 1366. „1383. 1400. „1817. 
s 1367. „1384. 1801.) 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt dem 20ſten Coupon, in dem gedachten Termine zuruͤck⸗ 
zugeben und die Zahlung der Kapitalien zu gewaͤrtigen. Die⸗ 
jenigen Obligationen, welche an dem erwaͤhnten Tage nicht 
praͤſentirt werden, hoͤren, wie ihr Inhalt und der Inhalt 
der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juli d. J. an gerechnet, 
Zinſen zu tragen, und der 20ſte Coupon derſelben verliert ſeine 
Guͤltigkeit. Hirſchberg, den 9. April 1839. 

Der Magiſtrat. 


) Durch einen Kanzelei⸗Fehler Ind in dieſer bereits in Nr. 16 
in dieſen Blattern veröffentlichten Bekanntmachung die Nummern 
1401 bis 1417 der Stadt: Obligationen aufgerufen worden; es 
betrifft aber die Kuͤndigung nur die Nummern 1801 bis 1817, 
wie die heutige wiederholte Anzeige richtig angiebt. 


Bau ⸗Entrepriſe. 
Nachſtehende Bauarbeiten: ; 
1) Das Abbrechen der Mauer längs des Kirchhofes der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Stadtpfarrkirche, 
2) Die Umfriedung dieſes Kirchhofes mit eiſernen durch ſtei⸗ 
nerne Pfeiler verbundene Ketten, 
3) Die Wegnahme der hoͤlzernen Verkleidung am Haupt⸗ 
eingange und i 
4) Die Anbringung einer hölzernen Verkleidung des Haupt⸗ 
einganges im Innern der Kirche, PEN 
ſollen am 18. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerm 
Seſſions zimmer an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Die Bedingungen nebſt Zeichnungen find in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. Hirſchberg, den 26. April 1839. 
x Der Magiſtrat. 5 


— 


Vieh- Verpachtung. a 

Da der am 2. d. M. abgehaltene Termin zur Verpachtung 
der hieſigen Rind⸗, Schwarz- und Federvieh⸗Nutzung keine 
genügende Erfolge gewährt hat, ſo iſt ein neuer Verpachtungs⸗ 
Termin auf 

den 29. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 

anberaumt, mit dem Bemerken, daß die Pacht dieſer Vieh⸗ 
Nutzung zu Johanni d. J. angeht. BE 

Die Verpachtungs: Betingungen. fönnen jederzeit hier ein⸗ 
geſehen werden. Siebeneichen, den 5. Mai 1839. 
Graͤflich v. Poninski'ſches Wirthſchafts-Amt. 


Auktionen. 

Die zur Concurs⸗Maſſe der Kattun⸗Fabrik: Kopiſch, 
Brunotte und Comp. von hier, gehoͤrigen Fabtik⸗Uten⸗ 
ſilien: zwei groſie kupferne neue Keſſel ven 400 und 220 Pf. 
Gewicht, diverſe kleine Keſſel und Reibſchaalen, Moͤrſer, 
Farbe⸗Kiepen nebſt Zubehoͤr, eine bedeutende Partie gang⸗ 
barer Formen in neueſten Deſſeins, ſowie andere zum Fabrik⸗ 
Geſchaͤfte gehörige Geraͤthſchaften und diverſes Nutzholz wer⸗ 
den mit zwei ſilbernen Taſchenuhren, Hausgeräth und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken N 
auf den 11. Juni dieſes Jahres 
und folgende Tage in dem Fabrik⸗Gebaͤude früh von 9 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr an den Meiſtbietendſten, 
jedoch nur gegen fofortige baare Zahlung, veräußert 
werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 

Schmiedeberg, den 18. Apeil 1839. 
N H a n ſe I, 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 


Auf den Antrag der verwittweten Frau Paſtor Grüttner 
hieſelbſt, ſoll in der hieſigen Predigerwohnung, N 
am 22. Mai d. J., früh von 9 — 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 — 6 Uhr und in den darauf folgenden Tagen, 

zu gleichen Stunden, Nu. 
ein Theil des Nachlaſſes des verſtorbenen Herrn Paſtor 
Gruͤttner, gegen gleich baare Zahlung in Courant, oͤffent⸗ 
verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit ergebenſt 
einladen. Zu bemerken iſt, daß Mittwochs, als den 22. 
Mai, der Anfang mit Verſteigerung der Bücher, uͤber welche 
hier der Katalog einzuſehen iſt, gemacht wird. Außer den 
Büchern wird der zu verſteigernde Nachlaß, meiſt in Meubles, 
Haus» und Wirtbſchaftsgeraͤthen, einem Plauwagen und 
einem noch neuen Badeſchrank beſtehen. 

Ober⸗Haſelbach, den 4. Mai 1839. 

Die Orts⸗Gerichte. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Windmühle ⸗ Verkauf. 

Seine auf dem Kopellenberge gelegene, in gutem Bau ⸗ 
ſtande ſich beſindende Bockwindmuͤble nebſt Wohnhaus iſt der 
Beſitzer Willens zu verkaufen. Kaufluſtige melden ſich ger 

neigteſt im Gaſthofe auf der Kapelle. a 
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Beeiwilliger Verkauf. 

Die beiden Befigungen Nr. 42%, von hier, worinnen bis 
jeht von der in Concurs verfallenen Hondlung, Kopiſch, 
Brunotte und Comp., eine Kattun⸗Fabrik betrieben wor⸗ 
den, wuͤnſchen die Eigenthümer im Wege der freiwilligen 
Licitation an den Meiſt⸗ und Beſtbietendſten zu verkaufen. 

Zu dieſer Beſitzung gehoͤcen: 

1) Zwei Wohnhaͤuſer mit 16 Stuben, Gewoͤlbe, Kuͤchen, 

diverſen Kammern, Verſchlaͤgen und Bodengelaß. 

2) Ein Faͤrbehaus mit daran ſtoßender Scheuer, Schuppen 

und Haͤngehaus. 

3) Eine Galander nebſt Gewerke und Walke. 

4) 9 ½ Morgen Ackerland. - 
5) 7 Morgen, hinter den Häufern belegenes, ausgezeich⸗ 
netes Wieſenland. . 
Die Galander und Walke kann durch eine bedeutende Waſ⸗ 


ſerkraft bettieben werden, ſo daß, da auch Alles in gutem 


bewohnbaren Zuſtande ſich befindet, in dieſen Beſitzungen 
und Zubehör ein jedes Fabrik⸗Geſchͤͤft hoͤchſt vortheilhaft bes 
trieben werden kann. * 

Im Auftrage der Erben hat der Unterzeichnete Termin zum 
Öffentlichen Verkaufe diefer Beſitzungen auf den 

10. Juni dieſes Jahres, von Nachmittags 

2 bis 6 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Kauf mit dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietendſten ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Ein Orittel des Kaufpreiſes kann, wenn es gewuͤnſcht 
wird, gegen Hypothek darauf ſtehen bleiben. 

Sollte ein annehmbares Gebot nicht offerirt werden, fo 
werden auch Gebote auf Miethe des Lokals angenommen. 

Es wird hierbei bemerkt, daß auf den 11. Juni dieſes 
Jahres der gerichtliche Verkauf der Fabrik ⸗ Utenſilien, als in 
zwei großen und einer Menge kleinen kupfernen Keſſeln, 
Mörfer und Faͤrbebuͤten, Druck⸗Formen aus gangbaren Mur 
ſtern u. f. w. beſtehend, ſtatt finden wird. 

Die Localitäͤten koͤnnen jeder Zeit eingeſehen werden. 

Schmiedederg am 18. April 1839. 

Koͤniglicher Land ⸗ und Stadt» Gerichts ⸗ Sekretait 
als General⸗Mandatar der Eigenthlmer. 


Verkauf einer Freihäuslerſtelle. 

Veraͤnderungs wegen bin ich geſonnen, meine zu Johannis 
thal bei Hobenliebenthal und Schoͤnau gelegene Freihäuslek⸗ 
ſtelle, Haus-Nr. 173, wozu ein großer Obſt⸗ und Gruft 

garten, fo wie zu 2 Scheffel Aus ſaat gutes Ackerland geh 

iſt, freiwillig an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Zeblun 
fähige Kauftuſtige koͤnnen ſich am 24. d. M., als Freitags 
nach Pfingſten, an Ott und Stelle einfinden und bei einem 
annehmlichen Gebote den Kaufvertrag mit mir abſchließen ⸗ 
Johannisthal bei Hohemfigbenthal, den 6. Mai 1839, 

Ehrenfried Geißler. 


| 


—— 


Guts ⸗ Verkauf. 

Ein Dominium, deſſen Gebaͤude neu maſſiv erbaut, 
ohnweit Schweidnitz belegen, von circa 500 Morgen ſchoͤnen 
Acker, 50 Morgen Wieſen und Holz zum Bedarf, ſoll alsbald 
unter ſchrgunſtigen Bedingungen verkauft werden. 

Näheres hieruͤber wird Herr Nickolmann zu 
Breslau, Meſſergaſſe Nr. 1, die Güte haben mitzutheilen. 


Freiwilliger Hausverkauf. 

Me gen Uebernasime feiner väterlichen Wirthſchaft beabſſch⸗ 
tigt Unterzeichneter fein allhier an der ſogenannten Salzbruͤcke 
gelegenes Haus, nebſt gut eingerichteter Flei⸗ 
fherei, baldmoͤglichſt aus freier Hand zu vers 
kaufen, und iſt das Nähere deshalb zu erfragen beim Eigen⸗ 
genthümer: Fliiſchermeiſter Ernſt Liebig in Warmbrunn. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Wir beabſichtigen das von unſerm ſeligen Vater, dem 
Koͤnigl. Steuer⸗Rendanten Tilling, hierſelbſt hintetlaſſene 
Haus, genannt „zur Stadt Königsberg”, aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt maſſiv gebaut und enthält 14 Stu⸗ 
ben, 2 Küchen, 1 Gewoͤlbe und einen Keller. Auch gehört 
dazu ein großer Hofraum, zu 8 Pferden Stallung, große 
Wagen ⸗, Holz» und Mangel⸗Remiſe, fo wie eine waffe 
reiche Plumpe. Ferner ein großer Obſtgarten mit circa 
100 tragbaren Obſtbaͤumen, nebſt einem Stücke Ackerland 
zu ½ Scheffel Brest. Maas Ausſaat, ſo wie ein ſehr freund⸗ 
liches Gemuͤſe⸗ und Blumengaͤrtchen, mit einem gut einge⸗ 
richteten Sommerhauſe verſehen. Die Lage des Hauſes iſt fehr 
vortheilhaft, dicht an der Hauptſtraße ohnweit der evangel. 
Kirche, und eignet ſich zur Eroͤffnung eines jeden Geſchaͤfts. 

Der Königl. Polizei⸗Diſtrikts Commiſſarius Herr Schön: 
feld hierſelbſt wird die Güte haben, die nähern Kaufsbedin⸗ 
gungen daruber mitzutheilen. Die Erben. 

Warmbrunn, den 1. Mai 1839. 


Meinen zu Ober⸗Graͤditz, an der Chauſſee zwiſchen Schweid⸗ 
nitz und Reichenbach vortheilhaft gelegenen Kretſcham, nebſt 
Brennerei, Schlachterei, Baͤckerei und allem Zubehör an 
Aeckern und Wieſen, bin ich Wilens, auf den 1. Juni 
1839 an den Beſtbietenden zu verkaufen. Der Termin wird 
im benannten Kretſcham abgehalten, wozu zahlbare Kaͤufer 
ergebenſt einlabet Maiwald. 

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionair Michaelis 
in Schweidnitz. 


Schmiede = Verkauf. 

Ein gelegenes, zu einer Schmiedewerkſtatte eingerichtetes, 
mit dem noͤthigen Werkzeuge, und mit einem Geaſegarten 
verſebenes Haus ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden erſucht, ſich gefäligft an 
Unterzeichneten wenden zu wollen. i 


mberg den 30. April 1839. 
Dre Gottlieb Kluge, Bernnersibefiger, 
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Familien » Verhaͤltniſſe wegen iſt eine im ſchoͤnſten und bes 
lebteſten Theile von Schmiedeberg belegene Befigung zu ver⸗ 
kaufen. Dieſe beſteht aus: > 

1) einem Wohnhauſe, mit der Fronte nach der Straße, 
3 großen und 7 kleineren Zimmern, heller Küche, 2 Gewoͤlben, 
großem Keller, 4 Kammern und Bodenraum; . 

2) einem Wohnhauſe, mit der Fronte nach dem Garten und 
der ſchoͤnſten Ausſicht nach dem hohen Gebirge, 4 Zimmern 
und Kochgelegenheit in der erſten Etage, par terre einen 
Gartenſaal und 3 kleinere Zimmer, nedſt Küche und Speiſe⸗ 
gewoͤlbe. In dem großen Hofraum befinden ſich Stallung 
für 4 Pferde, Holzgelaß, Wagenremiſe und in dem beträchtlich 
großen, mit gutem Obſte verſehenen Garten, hat man die 
Anſicht der Schneekoppe und das Gebirge in ſeiner ganzen 
Ausdehnung vor ſich. Naͤhere Auskunft ertheilt die Eigen⸗ 
thuͤmerin ſelbſt, in Nr. 364. 


In einer freundlichen ſchleſiſchen Gebirgsſtabt, durch welche 
zwei Haupt⸗ und Handelsſtraßen gehen und in welcher es an 
einem eleganten Gaſthofe fehlt, ik ein zur Einrichtung eines 
ſolchen — fo wie zu jedem andern Geſchaͤfte — vorzliglich ges 
eignetes, im beſten Bauzuſtande befindliches Haus unter ſebr 
billigen Bedingungen aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Nähere Nachricht bierliber er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten 
a. d. Rieſengebirge zu Hirſchberg. 


Verkauf einer Runkelrübenzucker-Fabrik. 

In der Preuß. Ober⸗Lauſitz iſt eine Runkelcbbenzucker⸗ 
Fabrik mit vollſtändiger neuer Einrichtung zur täglichen Ver⸗ 
arbeitung von 200 Ctr. Ruͤben, nebſt einem dazu gehoͤrigen 
Bauergute, unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. 
Kaufluſtige erfabren das Nähere durch das Agentur⸗Comptoit 
von S. Militſch zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 78, (in 
den 2 Kegeln). 
NMMO NEM NM Nee 

Aus der neu erbauten Mehl⸗Muͤhle zu Piſchkowitz * 
4 bei Glatz, weiche zur Anfertigung von Baue mehl 
& conſtruitt, auch mit einer Maſchine zur voliftändigen 
* Reinigung des Getreides verſehen iſt, habe ich eine 
K Mehl⸗Niederlage errichtet. 

Zufolge deſſen verkaufe ich verſchiedene Sorten 
Dauermebl in großen und kleinen Partien, 

Kaufliebhaber werden hoͤflichſt eingeladen, 

Wuͤſte⸗Woltersdorf, den 1. Mai 1839. 

4 N Carl Louis Haupt. 
Spiritus 90 4, beſonders für die Herren Tischler, 
iſt fehr billig zu haben beim Brauer Daum in Warmörunr, 


Kürſchner⸗Meiſter Ferdinand Hanke empfiehlt ſich 
mit allen Sorten Pelzwaaren, fo wie auch Sommer: und 
Wintermuͤtzen. Markliſſa am Markte. 


X NNNN NN 
MN EN KEN 


Sommer⸗Raps, 
Sommer ⸗Ruͤbs, 
Saͤe⸗Lein, 
Hanfkoͤrner (Krakauer) 
offerirt billigſt 
Salomon Simmel jun, 
Breslau, Schweidn. Str. Nr. 28. 


Mineralbrunnen. 

Die erste Zufuhr böhmischer Mineral- Wasser ist 
bereits eingetroffen, und verfehle ich nicht, dies 
hiermit ergebenst anzuzeigen, so wie mein Lager 
zu gütiger Entnahme anzuempfehlen. 

Liebau den 4. Mai 1839. F. L. Kessler. 


Drei Kübel in Oel abgeriebenes Bleiweis, jeder zu 
circa 1 ½ Centner Netto, offeriert zum billigſten Preiſe der 
Agent und Gaſtwirth Wagler. 
Friedeberg a. Q., den 6. Mai 1839. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Die in Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf bei Landeshut sub Nr. 103 bee. 


legene Brauerei, fo wie die Bärtnerftelle sub Nr. 5 daſeldſt, 
ſind aus freier Hand zu verkaufen oder nach Umſtaͤnden auch 
zu verpachten und in termino Johanni d. J zu beziehen. 
Hierauf Reflektirende können ſich bei unterzeichnetem Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Eigenthuͤmer zu jeder ſchicklichen Zeit melden 
und den Kauf, reſp. Pacht abſchließen. \ 
Hagendorf, den 6. Mai 1839. 
Der Gaſtwirth Carl Roſemann, 
als Bevollmuͤͤchtigter der Brauer Roſemanmſchen Erben. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 
Ergebene Anzeige. 
Die Hagelſchäden⸗Verſicherungsbank 
in Greußen 
hat mich für den hieſigen Kreis zu ihrem Gefhäfts> Agenten 
ernannt, und indem ich mich beehre, dieſes insbeſondere 
dem verehrl. landwirthſchaftlichen Publikum 
hiermit ergebenſt bekannt zu machen, erlaube ich mir gleich⸗ 
zeitig, daſſelbe auf die Vortheile, wegen Erſparung von Reiſe⸗ 
koſten, bequemer Erlangung der desfallſigen Statuten, fo 
wie auf die fo leichte Einſicht der jährlichen Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchlüͤſſe aufmerkſam zu machen, und empfehle mich zu Wer 
ſicherungs⸗Auftraͤgen, unter Zuſage prompter und redlicher 
Ausführung recht angelegentlichſt. Carl Goldnau. 
Goldberg, am 1. Mai 1839. a 2 * 
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Das Agentur: Comptoir von S. Militſch 
zu Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 78 (in den 2 Kegeln), 


empfiehlt ſich dem reſp. Publikum zur Beſorgung nachge⸗ 


nannter Geſchaͤfte, als⸗ 


1) Käufe und Verkäufe, Pachtungen und Verpachtungen 


von Landgütern, Apotheken, Gaft» und Privathäufern, 
fo wie von ländlichen und ſtaͤdtiſchen Grundſtücken aller Art. 
2) Ein: und Verkäufe von Staatspapieren, Hypotheken und 
Erbforderungen, ebenſo von Landesprodukten, Fabrikaten, 
Kunſt⸗ und Gewerbs⸗Erzeugniſſen. 
3) Vermiethung von Familien⸗Wohnungen, Geſchaͤfts⸗ 
Lokalen, meublitten Zimmern u. ſ. w. 
4) 
ſonſtiges Unterpfand. 1 ; 
5) Eink aſſirung und Auszahlung von Intereſſen. 
6) Unterbringung und Beſchaffung: vida 
a) von Apothekern, Hauslehrern, Oekonomie⸗Be⸗ 
amten, Rechnungs führern, Sekretaiten, Buch⸗ 
haltern, Handlungs: Commis, Foͤrſtern, Gaͤrt⸗ 
nern, Koͤchen u. ſ. w., ers. 
b) von Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, Wirth, 
ſchafterinnen und dergl., . 
c) von Lehrlingen zu allen. Fächern und Penſionairen 
beidetlei Geſchlechts, N 
und verſichert die reellſte Ausfuͤhrung jedes ihm zu Theil wer⸗ 
denden Auftrages. 


— — — ꝶ:äᷓ— (k—H—ö GñG ö — ̃ 
Es wird ein gewandter Amanuensis, der eine gefaͤllige fefte 


Hand ſchreibt, gegen gutes Honorar, mit Antritt der Stel⸗ 
lung an Joh. c., geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Boten, 


Empfehlung. 14 


Wagen⸗Winden, Fuß- Winden, ſchwere Luft» Minden, 
mit einfachen und doppelten Werken, werden bei Unterzeich⸗ 
netem zur vollkommenſten Zufriedenheit gebaut, auch find 
ſolche vorräthig zu haben und empfiehlt ſich daher den Herren 
Müͤblenbeſitzern, Fabrikinhabern, Steinbruchbeſitzern und 
Fuhrleuten zur geneigten Abnahme; Aufträge zu neuen Be⸗ 
ſteuungen und Reperaturen aller Ait werden prompt und zu 
den billigſten Preiſen gefertiget. 

Auch empfiehlt ſich derſelde den Herren Seilermeiſtern zu 
geneigten Aufträgen mit Seilergeſchirren beſter Art. 

. Der Schmiedemeiſter Chriſtian Geisler 
in Goldberg auf der Schmiedegaſſe. 


Bu ver mieth en. 


In Nr. 381, am Schildauer Thore, ſind im erſten Stock 


zwei mit einander verbundene ſehr freundliche Vorderſtuben, 

wozu bei jeder eine Alone nebſt Zubehör, zu Johanni d. J. 

zu vermiethen. Nähere Auskunft giebt der Eigenthümer, 
Hirſchberg, im April 1839. f 


— ——ññʒ᷑ LR —— 


Ausleihung von Kapitalien auf Wechſel, Hypotheken und 
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